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W i l l k o m m e n

Lissy Eichert UAC, 
Pastoralreferentin 
im Erzbistum Berlin

Gute Nachrichten 
in Presse, Funk 
und Fernsehen
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A ls Kind kann ich mich gut daran erinnern, 
dass wir uns bei einem Papstsegen „urbi 

et orbi“ alle vor dem kleinen Schwarz-Weiß-
Fernseher versammelten. Oma, Mama, meine 
Geschwister und manchmal sogar mein Vater. 
Wir alle bekreuzigten uns als der Papst dann 
den Segen gab. Wir saßen im Wohnzimmer 
und machten mit, waren irgendwie Teil von 
etwas Großem. Gottesdiensterlebnisse über 
das Fernsehen waren und sind immer noch 
beliebt. Das war damals, in den 70er Jahren. 
Es war trotz medialer Vermittlung ein Weg, 
uns direkt zu erreichen. Wir fühlten uns mit 
allen Gliedern der Weltkirche verbunden und 
spürten Zusammengehörigkeit.

Heute, im Übergang von Kirche zu pasto-
ralen Großräumen denke ich oft, wieviel mehr 
Bedeutung die Übertragung von kirchlichen 
Sendungen in Zukunft bekommt. Immer öf-
ter erlebe ich, dass spirituelle Impulse in den 
Medien ganz positiv wahrgenommen werden. 
Weil sie Kraft geben. 

Bei dem Krankenbesuch einer älteren Dame 
zeigte sich eine erfreuliche Auswirkung. 
Schnell kam das Gespräch darauf, wie sehr 

sie vom Gebet durch den Tag getragen wird. 
Den Weg bis zur Kirche schaff t sie zu Fuß 
nicht mehr. Daher schaue sie gern christ-
liche Fernsehvorträge und Gottesdienste an. 
Manchmal könne sie Lieder mitsingen. „Der 
tägliche Fernsehgottesdienst am Morgen ist 
für mich so, als wenn ich dabei bin. Ist alles 
echt, nur ohne Kommunion.“ Auf dem ein-
zigen Tisch der Einraumwohnung lag eine 
große Bibel. „Darin lese ich oft“, erzählte sie. 
Das gebe ihr mehr als ein Krimi. Die Gedan-
ken aus Predigten regen sie zum Nachden-
ken an. Auch zum Gebet. Langeweile kenne 
sie seitdem nicht mehr. 

Am Esstisch passiert Verkündigung des 
Wortes Gottes mit Hilfe des Fernsehers. Nach 
dem Besuch fühlte ich mich irgendwie heiter, 
ja beschwingt. Es hatte mich tief berührt, 
einem Menschen zu begegnen, der trotz kör-
perlicher Einschränkungen so zufrieden in 
seinem Los ist. 

„… eine Kirche, die zu den Menschen geht“, so 
formuliert Papst Franziskus sein Herzensan-
liegen. Menschen dort aufzusuchen, wo sie 
sind. Die Präsenz von Kirche in den Medien 
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W i l l k o m m e n

ist mehr als Unterhaltung oder Repräsenta-
tionspflicht. Mit dem „Wort zum Sonntag“ 
beispielsweise kommen die acht Sprecher 
und Sprecherinnen Woche für Woche direkt 
zu den Menschen ins Wohnzimmer. Was für 
eine Chance, denke ich immer wieder mit 
großem Respekt vor der Aufgabe. Bei allem 
Lampenfieber bin ich dankbar, gefragt wor-
den zu sein. Die Aufgabe ist alleine nicht 
zu bewältigen, sondern im Team mit der 
Kirchenredaktion im Erzbistum Berlin und 
dem RBB. Es geht mir persönlich dabei um 
verständliche Worte für Gottes Perspektive 
auf Lebensthemen. Impulse, die Menschen 
aufbauen! Gottes Liebe zeitgemäß und au-
thentisch zu verkündigen. 

Jesus ist damals als Wanderprediger gestar-
tet, um bei den Menschen zu sein. Seine erste 
Predigt war inhaltlich klare Kante und ist blei-

bend höchst aktuell: „Kehrt um, und glaubt 
an das Evangelium!“ (Mk 1,17 b) 

Sicherlich wäre Jesus heute mit seiner Art 
Menschen zu lieben, zu erlösen, zu heilen 
und Wunder zu wirken bekannt in Funk- und 
Fernsehen! Wir stehen da in prominenter 
Nachfolge. Die Präsenz von Kirchen in der 
Öffentlichkeit ist ein Kernauftrag an uns 
alle. Ob bei Talkshows oder als Chormitglied 
des Weihnachtsoratoriums; ob im Radio mit 
Morgenandacht und Abendsegen oder mit 
einem Beitrag in der Gemeindezeitung; ob 
als Kontakt auf der Homepage oder beim 
Plausch an der Ecke mit dem Nachbarn … Es 
sind alles Gelegenheiten mit den Menschen 
öffentlich über das in Kontakt zu kommen, 
was wir wie mit Gott erleben, in Höhen und 
Tiefen. Das kann doch nur eine gute Presse in 
der Öffentlichkeit zur Folge haben …!
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Der Kuchen-verkauf 2016 in St. Clara  
zugunsten der Kirchenmusik geht weiter:

jeweils am e r s ten  Sonntag im Monat nach der 11:00-Uhr-Messe  
an der Kirche St. Clara am 02.10. ⁄ 06.11.2016

D ie Gründer und die vielen Mitwirkenden 
im Verein Sozialhelden e. V. setzen auf 

Tun und auf Veränderung. Auf ein Miteinan-
der in konkreten Projekten, die das Bewusst-
sein rund ums Thema Behinderung ⁄ Bar-
rierefreiheit verändern, Anregungen und 
Handlungsoptionen geben. Ein Schritt auf 
dem Weg zur inklusiven Gesellschaft. „Wir 
motivieren ohne zu moralisieren. Sie arbeiten 
eigeninitiativ, intuitiv und kreativ, setzen auf 
Witz und Selbstironie und legen Wert auf 
Transparenz, Fairness und Unabhängigkeit. 
Grundlage ist ein aufgeklärtes und humanitär 
orientiertes Weltbild.“

Die Internetseite enthält Beispiele, Texte und 
Empfehlungen für alle Interessierte. Filmre-
zensionen, Kommentare, Interviews. Ich emp-
fehle daher in den Seiten der LeidMedien.de 
zu schmökern – auch wenn sich die LeidMedi-
en.de im besonderen an Menschen wenden, 
die als Journalisten und Redakteure Verant-
wortung tragen in der Medienlandschaft. Das 
Weltbild, das wir in uns und den uns Anver-

Wer leidet an wem?
LeidMedien.de – 
ein Projekt der SOZIALHELDEN

trauten erschaffen durch unsere Wortwahl 
und Sicht auf die Welt, Interpretation und 
Begegnung, das verantworten wir mit und 
können es jederzeit beeinflussen. Die Sensibi-
lisierung im Bereich Sprache ist ein Teil.

„Medien schaffen Wirklichkeit – Journalistin-
nen und Journalisten wissen das und bedie-
nen sich leider dennoch häufig einseitigen 
Sprachbildern, Floskeln und Klischees. For-
mulierungen wie ‚an den Rollstuhl gefesselt‘ 
oder ‚leidet an‘ lassen negative Bilder im Kopf 
entstehen, die das öffentliche Bild behinder-
ter Menschen prägen. Für sie heißt das, dass 
sie oft nur als Leidende, Opfer oder Helden 
wahrgenommen werden. Andere Lebensbe-
reiche rücken in den Hintergrund, zugunsten 
von ‚Schubladen‘, in die das Leben vieler be-
hinderter Menschen nicht hineinpasst. Statt 
ausgewogen zu informieren, festigen die ‚Leid-
medien‘, wie wir sie nennen, das verbreitete 
Bild von Behinderung: Das schwere Schicksal, 
das überwunden werden muss – obwohl viele 
Menschen gerne leben, gerade auch mit ihrer 
Behinderung.“

Die Zitate stammen von den Internetseiten 
http: ⁄⁄www.leidmedien.de⁄ 
und http: ⁄⁄www.sozialhelden.de⁄

Anna S. Augustin
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H eutzutage verbringen viele Menschen 
einen Teil ihres Lebens im Internet. Und 

dies aus ganz verschiedenen Gründen: sei es 
um beruflich oder privat E-Mails zu schreiben, 
Informationen auf Webseiten zu finden oder 
mit Freunden in sogenannten sozialen Netz-
werken zu agieren und kommunizieren.

Um mit der Zeit zu gehen, ist es sinnvoll eini-
ge Abläufe innerhalb unserer Kirche zu ver-
ändern. Papst Franziskus und sein Vorgänger 
Papst Em. Benedikt XVI. twittern z. B. regel-
mäßig ihre Grußbotschaften und erreichen 
innerhalb von Minuten Millionen von Men-
schen auf der ganzen Welt. 

Wie lange ein soziales Netzwerk wie Face-
book aktiv ist, kann keiner genau sagen. 
Dass man damit aber viele Menschen er-
reichen kann, zeigt sich auch an den Nord-
Neuköllner Facebook-Gemeindeseiten. Diese 
ermöglichen es, aktuelle Informationen der 
Gemeinden und des pastoralen Raumes in 
den Alltag der Menschen ⁄ Follower (Personen, 
die den Nachrichten der Facebook-Seite fol-
gen) zu transportieren.

https: ⁄⁄www.facebook.com⁄sankt.clara.berlin
https: ⁄⁄www.facebook.com⁄sankt.eduard.berlin
https: ⁄⁄www.facebook.com⁄sankt.christophorus.berlin
https: ⁄⁄www.facebook.com⁄NordNeukoelln

Kirche und das Internet

Warum sind wir bei  
Facebook?

Schauen Sie doch einmal vorbei ;-). 

In erster Linie geht es uns darum, die bunte 
Vielfalt des katholischen Lebens im Kiez, in 
Berlin einer Vielzahl von Menschen (für ge-
wöhnlich sind das bis zu 2.000 Menschen 
pro Post) zugänglich zu machen. Durch Bei-
träge und Fotos aus dem Gemeindeleben 
zeigen wir, dass wir kein geschlossener Club 
sind, der sich immer sonntags trifft, sondern 
eine offene und vielfältige Kirche, die ihren 
Glauben in dieser Stadt offen lebt. 

Dann geht es natürlich um die schnelle Ver-
breitung von Informationen. Denn nicht jeder 
schaut immer auf die Website der Gemeinde 
oder ins Nordlicht, zuweilen ändert sich auch 
mal ein Termin oder eine Veranstaltung. Mit 
Hilfe von Facebook kann man hier schnell 
agieren und diese Informationen verbreiten.

Zugegeben: Facebook ist ein Medium, dass 
vor allem die „junge Generation“ anspricht. 
Unser bestreben ist es aber, eine Facebook-
Seite für alle zu machen. Wir achten natürlich 
auf die Persönlichkeits- und Urheberrechte in 
unseren Beiträgen und verfolgen sehr genau, 
wer wann etwas auf diesen Seiten postet um 
einen möglichen Missbrauch auszuschließen. 

Haben Sie Lust uns zu unterstützen? Grade 
suchen wir jemanden für die Facebook-Seite 
von St. Eduard. Sprechen Sie uns ruhig an …

Wir hoffen, dass Ihnen diese Onlinearbeit ge-
fällt und danken für Ihre Unterstützung. 

Florian Quandt, Fabian Schmöker
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T ägliche Worte in den Tag, regelmäßig 
Gottesdienste am Sonntag, kurze Abend-

segen, ein Sonntagsimpuls zum Evangelium, 
längere Features an Sonn- und Feiertagen, 
der geistliche Kommentar des Bischofs zum 
Zeitgeschehen, eine Magazin-Sendung auf 
Radio Paradiso und ein Samstagskommen-
tar in Radio B 2, nicht zu vergessen alle 
sechs Wochen ein Wort zum Sonntag im 
ARD-Fernsehen: Es sind zusammengenom-
men rund siebeneinhalb Stunden katho-
lisches Programm pro Monat, die von Berlin 
aus in diversen Rundfunkwellen verantwor-
tet werden. 

Für den Alltags-Spirit
Erzbistum verantwortet mehr als sieben Stunden 
Rundfunkverkündigung im Monat

Nicht wenig, wenn man bedenkt, dass Berlin 
und Brandenburg bei manchen noch immer 
als „atheistischste Region Deutschlands“ gilt. 

Was natürlich Unsinn ist. Denn die Menschen 
hier sind nicht weniger fromm und spirituell 
interessiert wie gute Katholiken in Bayern. 
Sie sind nur nicht so stark kirchlich gebunden 
und haben – zumal im Osten – noch immer 
Vorbehalte gegen sinnstiftende obrigkeits-
nahe Körperschaften. 

Die Rundfunkverkündiger stellt diese Aus-
gangslage vor große Herausforderungen. 
Wenn ich mir vorstelle, dass mein „Wort 

05:30 Uhr. Ich frühstücke und lasse Das 
Morgenmagazin an mir vorbeirauschen. 
Plötzlich erscheint Pfarrer Martin Kalinowski 
auf dem Bildschirm. Ich bin hellwach! Wie 
schön so begrüßt zu werden am Morgen. 
Und ich sehe ihn gleich auch in der Schule. 
Kann ich sofort Feedback geben!!!

Auch im Badezimmer morgens oder manch-
mal abends höre ich das Wort zum Tage 
oder die Gedanken zur Nacht. Ich höre 
immer interessiert zu. (Besonders, wenn 
der Text von der „Konkurrenz“ kommt. Die

Morgenandachten und Impulse für den Tag
Sichtweise ist manchmal anders). Ab und 
zu gebrauche ich das eine oder andere 
eben Gehörte beim Morgengebet mit mei-
nen Schülerinnen und Schülern (ich bin Leh-
rerin an einer katholischen Schule). 

Wenn noch dazu eine mir bekannte Stim-
me erklingt, ist es doppelt schön. Oder ich 
ärgere mich und schäme mich als katho-
lischer Christ in so eine Ecke gestellt zu 
werden. Auf jeden Fall habe ich etwas zu 
grübeln!

Marie-Hélène Müßig


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zum Tage“ theoretisch rund 500.000 Höre-
rinnen und Hörer erreicht, kann ich schon 
mal ins Grübeln kommen. Wird das, was ich 
zu sagen habe, den pensionierten Lehrer in 
Köpenick genauso interessieren wie die allein-
erziehende Mutter in Prenzlauer Berg? Den 
Straßenbahnschaffner in Brandenburg ⁄ Havel 
genauso wie den Studenten in Berlin? Den 
muslimischen Gemüsehändler in Kreuzberg 
genauso wie den zugezogenen rheinischen 
Ministerialdirektor? 

Was nicht funktioniert, ist leicht zu sagen: 
zum Beispiel die kirchliche Binnensprache, 
scherzhaft „Sprache Kanaans“ genannt. 

Auch innerkirchliche Streitthemen gehen gar 
nicht, weil sie außerhalb der katholischen Welt 
kaum jemanden interessieren. Meinungsstär-
ke ist zwar erwünscht, aber sie muss einladend 
sein, darf keinesfalls ausgrenzen. Da ist es hilf-

reich, sich an den Apostel Paulus zu erinnern, 
der als Prediger immer wieder die Erfahrung 
machte, dass man Glauben und Spiritualität 
immer nur anbieten kann, und zwar auf eine 
je passende Weise. Gegenüber der Gemeinde 
in Korinth erwies er sich als äußerst flexibler 
Missionar. 

„Allen bin ich alles geworden“(1 Kor 9,22), 
schreibt er, „den Juden ein Jude, den Heiden 
ein Heide, den Glaubensschwachen ein Glau-
bensschwacher.“ Und weil er offenbar wegen 
dieser „Flexibilität“ umstritten war, fügte er 
an anderer Stelle hinzu, was bis heute als Ba-
sis jeder Katechese gelten kann: „Milch gab 
ich euch zu trinken, denn feste Kost konntet 
ihr noch nicht vertragen!“ (1 Kor 3,2).

So also könnte die Radioverkündigung funk-
tionieren. Als ein leichtbekömmliches Ange-
bot zur spirituellen Horizonterweiterung; als 

Die morgendlichen „Andachten“ meines 
Kulturrundfunks sind eines von vielen Ange-
boten, Glauben aufzufrischen, zu vertiefen, 
zu hinterfragen, zu erweitern und ihn öffent-
lich zu teilen. 

Viel Zeit am Morgen bleibt mir oftmals 
nicht. Das Morgengebet, wie ich es in Kin-
dertagen lernte, sah so aus: wir sechs Ge-
schwister, stellten uns jeden Morgen wie die 
Orgelpfeifen vor der Anrichte in der Küche 
auf, beteten zu Gott laut ein Morgengebet

Wort in den Tag und stellten uns und alle Menschen unter 
den Schutz Mariens und der Engel. Nach 
dem Kreuzzeichen schwärmten wir alle 
aus dem Haus.

Und heute? 
Mein vorprogrammierter Radiowecker weckt 
mich tagein tagaus zum „Wort in den Tag“. 
Das ist „Öffentlichkeitsarbeit“ im Rundfunk 
mit wöchentlich wechselnden christlichen 
Kurzmeditationen. Davon bleiben mir oft 
nur  e i n  Wort,  e i n  Gedanke,  e i n  Tipp, 
die mit mir durch den Tag gehen ...

Elisabeth Wackers


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beständige, aber diskrete Erinnerung daran, 
dass religiöse Fragen und Antworten auf die 
wirklich wichtigen Themen bei allem Alltags-
rummel ihre Berechtigung haben. Soziales 
Miteinander, gesellschaftliche Gerechtigkeit, 
sinnstiftende Traditionen und Beispiele beglü-
ckender Alltagserfahrungen sind geeignet das 
Gerücht von Gott wachzuhalten, auch wenn 
die Mehrzahl der Hörer nicht religiös gebun-
den ist. 

Nicht wenige Radiohörer und TV-Nutzer bedan-
ken sich bei uns für diesen Service, geben An-
regungen und auch kritische Rückmeldungen. 
So gesehen kann die Rundfunkverkündigung 
in der Tat als gesellschaftliche Diakonie, als 
Dienst an allen, verstanden werden. 

Joachim Opahle, 
Leiter der Rundfunkarbeit im Erzbistum 
Berlin

Moment der Ruhe
Die morgendlichen „Worte auf den Weg“ 
finde ich wichtig, weil man dadurch auch 
an einem Werktag, der häufig einen hek-
tischen Start haben kann, Gelegenheit zu 
einem kurzen Moment der Ruhe erhält.

Man kann sich kurz besinnen und daran 
erinnert werden, dass Gott einem bei den 
Aufgaben und Herausforderungen des Ta-
ges beisteht und in schönen und schwie-
rigen Augenblicken da ist. Oft erhalte ich 
hier Denkanstöße, die mich über den Tag 
begleiten, und manchmal fließen neue 
Perspektiven in die Begegnung mit an-
deren Menschen ein: die morgendlichen 
Gedanken werden weitergegeben.

Julia Doborosky

Jugendliche  
aus Zehlendorf 
gestalteten  
im vergangenen 
Jahr Radio-
beiträge für den 
täglichen Abend-
segen auf der 
rbb-Welle Radio 
Berlin 88.8

Foto:  
Joachim Opahle
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J eden Samstag nach den Tagesthemen 
wird im Ersten das „Wort zum Sonntag“ 

ausgestrahlt. Wir haben Lissy Eichert letztes 
Jahr bei einer Aufnahme im Studio des RBB 
begleitet. Die Termine für die aktuell fünf 
katholischen und sechs evangelischen Spre-
cher ⁄ innen für das aktuelle Jahr stehen fest, 
die Themen werden jedoch erst kurz vor den 
Aufnahmen festgelegt. Denn sie greifen meist 
Aktuelles auf.

Am Anfang der Vorbereitungen steht das 
Wort: Die Textgrundlage stammt vom ⁄ von 
der Sprecher ⁄ in selbst. Erste Vorbereitungen 
beginnen meist zwei Wochen vor der Aufnah-
me und das ist zugleich Startschuss für eine 
immer wieder stattfindende Zerreißprobe. 

Wie entsteht das Wort zum Sonntag?

Ist die erste Textversion fertig, wird sie in einer 
Redaktionskonferenz analysiert, diskutiert und 
ggf. noch gemeinsam verändert.

Tag der Aufnahme:

12:23 – Hermannplatz: in Eile, Haare noch 
nass, Text noch nachts geändert, ein freund-
licher Mann auf der Straße gibt einen Spruch 
für den Tag mit auf den Weg.

12:30 – U7: Erste Panik: Ist der Text auf den 
Punkt? Klappt das in 3 ½ Minuten?

12:40 – U7: Text üben in der Bahn, 3:10 Mi-
nuten ohne Pausen.

Die Verkündigung soll im Fokus stehen, auch 
wenn es gerade in Heidenau Ausschreitungen 
vor Notquartieren von Geflüchteten gegeben 

Foto: Fabian Schmöker
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hat. Trotzdem ist der Text sehr aktuell: „Reli-
gion ist politisch: Religion ist immer auch po-
litisch und muss kritisch hinterfragt werden. 
Wird sie politisch missbraucht? Es ist unerträg-
lich, dass – angeblich im Namen eines Gottes 
– Kriege geführt werden.“

12:55 – U7: Stoßgebet zum Herrn, Kaugum-
mi im Mund, sehr aufgeregt.

13:15 – Ankommen im RBB: ab in die Maske 
und Umkleide. Welche Bluse? Passt das? Ist 
das gut so?

13:30 – RBB: ein Dutzend Personen im Stu-
dio und der Regie, der Studioumbau beginnt.

13:55 – Lissys Begleitungen spielen mit den 
Kameras und erkunden die Welt des RBB.

14:15 – Erste Standprobe, Kamerapositionen 
und Lichter einstellen, Bluescreen-Technik ak-
tivieren, Farbabgleich, Text auf den Telepromp-
ter – Text fehlt! – trotzdem gute Laune, erste 
Späße.

14:30 – Mikrofontest: Lieber das Standmikro? 
Nee, passt nicht. Weitere Veränderungen.

14:50 – Text ist da, Hintergrundbild ein-
geblendet, noch einmal Haare richten, Haare 
sind zu blau, Frisur ändern.

15:00 – Vorspann läuft, erster Testlauf, Fein-
tuning Mikro, Kamera, hier und da, hui ob 
das gut geht?

15:10 – Lob aus der Regie und erste Befürch-
tungen zur Textlänge, 4 Minuten und 30 Se-
kunden, zu lang!

15:11 – Beratung mit Aufnahmeleitung, Regie 
und Redakteurin über kleine Veränderungen 
am Text.

15:25 – Neuer Versuch, verhaspelt, Wasser 
trinken, noch einmal lesen.

15:35 – Zwischendurch: Anrufung des Heili-
gen Geistes.

15:40 – Das passt noch nicht, erneute Bera-
tung, neuer Durchlauf.

15:55 – Motivationssprüche über die Laut-
sprecher: „Wir machen noch eins, aber das 
war super!“

16:10 – Geschafft, die finale Fassung ist ein-
gesprochen.

16:15 – Von irgendwo kommt der Spruch:
„Immer nur Wasser, jetzt bräucht‘ ich mal ein 
Bier!“ Zuerst geht’s zum Umziehen und Ab-
schminken.

16:30 – Bier ist aus, dafür gibt’s ’nen Kaffee 
im Bistro um die Ecke, erste Nachbespre-
chung, Durchatmen, Erleichterung.

Fun Fact: Lissy trägt bei der Aufnahme immer 
Jeans und sportliche, bequeme Sneakers.

Der nächste Termin, an dem Lissy in diesem 
Jahr das Wort zum Sonntag sprechen wird, ist 
der 05.11.2016.

Fabian Schmöker  
und Friedrun Portele-Anyangbe

„Internetsucht bei Kindern und Jugendlichen”
QR-Code zum Text auf dieser Internetseite:
www.internet-abc.de⁄internetsucht
Bild: Pfarrbriefservice.de



N O R D L I C H T  4 3   ⁄  2 0 1 6  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

12

N o r d l i c h t

Frau Dr. Gisela Dohrn und Bruder Klaus Schnei-
der SAC von Pallotti-Mobil mit Dr. Angela Merkel 
und Dr. Dieter Düsedau, dem Gründer und Auf-
sichtsratsvorsitzenden von „Startsocial“.

Foto: Bundesbildstelle

M itte Juni hat Bundeskanzlerin Angela  
Merkel im Rahmen der Initiative Start-

social den Berliner Verein „Pallotti-Mobil – Be-
dürftige helfen Bedürftigen“ zusammen mit 25 
weiteren Projekten mit einer Urkunde ausge-
zeichnet. Pallotti-Mobil-Geschäftsführer Klaus  
Schneider und Gisela Dohrn, die zum Zeit-
punkt der Beratung das Büro leitete, nahmen 
den Preis für das Team entgegen. Das Projekt 
ist eine Initiative der Pallottinischen Gemein-
schaft Berlin in Zusammenarbeit mit der Kir-
chengemeinde St. Christophorus. 

Anerkennung und Unterstützung

Bei dem Beratungsstipendium „Startsocial“ 
unterstützen Profis aus der Wirtschaft ehren-
amtlich drei Monate lang gemeinnützige Pro-
jekte. 400 Initiativen bundesweit hatten sich 
beworben, 100 durchliefen den Beratungs-
prozess, die 25 besten wurden geehrt, darun-
ter Pallotti-Mobil. Startsocial wurde von Stif-
tungen großer Unternehmen wie Vodafone 
oder McKinsey gegründet. Mit dem Wissens-
transfer soll das Ehrenamt gestärkt werden.
„Hilfe für Helfer“, lautet das Motto der Aktion. 
„Wir freuen uns über die Anerkennung und 
die Unterstützung“, sagt Klaus Schneider 
von Pallotti-Mobil. „Unser Ziel war, die Büro-
organisation in eine vernünftige Struktur zu 
bringen, mit klaren Verantwortungsbereichen, 
Abläufen und Dateien. Wir haben jetzt ein 
gutes Ergebnis und halten uns täglich daran.“

Pallotti-Mobil bei Startsocial erfolgreich – 
Bundeskanzlerin überreicht Urkunde

Wissenstransfer

Der Coach Markus Alberth, bei der Deutschen 
Bank im Kreditwesen tätig, hat die Aufgabe 
für Startsocial ehrenamtlich übernommen.
„Herr Alberth hat uns sehr gut beraten“, sagt 
Klaus Schneider. „Er hatte Spaß an Pallotti-
Mobil und viele Ideen für uns entwickelt.“ Die 
Beratung war „eine Chance für uns und ein 
großartiger Prozess“, sagt Gisela Dohrn. „Wir 
wollten mit personellen Engpässen besser um-
gehen können und Perspektiven haben.“ 

Alle haben viel Zeit für das Qualitätsmanage-
ment investiert. Der Profi aus der Wirtschaft 
hat sich auf ein gemeinnütziges Projekt einge-
lassen und die Profis für den gemeinnützigen 
Bereich setzten sich mit seiner wirtschaftli-



N O R D L I C H T  4 3  ⁄  2 0 1 6  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

13

N o r d l i c h t

chen Denkweise auseinander. 
„Das war eine Umstellung für 
uns, aber wir wollen ja schließ-
lich, dass sich das Projekt trägt 
und eine Zukunftsperspektive 
hat“, sagt Klaus Schneider und 
Gisela Dohrn fasst die Ergeb-
nisse zusammen: „Wir können 
jetzt bei Pallotti-Mobil Ent-
scheidungen bewusster treff en. 
Denn wir haben eine genauere 
Vorstellung davon, welche Kon-
sequenzen eine unternehme-
rische Entscheidung hat.“ 

Geplant war noch das Thema Fundraising, das 
kurzfristig wegfallen musste. Das bedauern 
die Verantwortlichen von Pallotti-Mobil sehr, 
denn es werden dringend Förderer gesucht, 
damit beispielsweise eine Büroleiterstelle 
längerfristig fi nanziell gesichert werden kann. 
Außer für die Beschäftigungsmaßnahmen er-
hält der Verein keine weiteren Zuwendungen.

ein bisher einmaliges Projekt

Pallotti-Mobil funktioniert so: Langzeitarbeits-
lose Menschen, die aufgrund gesundheitlicher 
oder anderer Hindernisse auf dem derzeitigen 
Arbeitsmarkt kaum Chancen haben, erledigen 
Handwerksarbeiten, Umzüge oder Renovie-
rungen. Die Kunden sind Kranke, Behinderte, 
Bedürftige, die sich keine professionelle Hilfe 
für notwendige Arbeiten leisten können. Da 
kann ein Umzug ins Seniorenheim anstehen 
oder die Renovierung einer Zufl uchtswoh-
nungen für ein Frauenhilfeprojekt. Bis zu 15 
Personen können hier in befristeten Maßnah-

men arbeiten. Sie haben meist selbst soziale 
Ausgrenzung durch Arbeitslosigkeit, Armut 
oder Krankheit erfahren. Der Einsatz für ande-
re und die Gemeinschaft stärkt die Mitarbeiter. 
Der Bauingenieur Y akob Mekowanent leitet 
die Einsätze, vielfältige Unterstützung leistet 
die Sozialpädagogin Nieves Kuhlmann. Das 
Projekt ist mit Caritas, Diakonie und weiteren 
Einrichtungen vor Ort vernetzt. Seit dem Start 
1998 ist der Arbeitsumfang bei Pallotti-Mobil 
kontinuierlich gewachsen. Die Idee „Bedürf-
tige helfen Bedürftigen“ kommt an.

Evelyn Christel

Kontakt: 

Telefon 030 62 98 26 45
pallottimobil@christophorus-berlin.de

Wer die Arbeit unterstützen möchte: 
Stichwort „Pallotti-Mobil“, Berliner Volksbank

Konto: DE48 100 900 0022 2941 7005
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W ir befinden uns im ersten Jahr der Ent-
wicklungsphase unseres Pastoralen 

Raumes Nord-Neukölln.

In den kommenden Monaten werden wir ei-
nander besser kennenlernen und vernetzen 
und den sozialen Raum in den Blick nehmen. 
Dabei lassen wir uns leiten von folgenden 
Fragen:

•	 Was bewegt die Menschen  
in unserem Umfeld?

•	 Welchen Herausforderungen  
wollen wir uns stellen?

•	 Was will Gott von uns hier und jetzt?

Am 12.07.16 hat sich der Pastoralausschuss 
(PA) konstituiert. Ihm gehören an 

•	 Martin Kalinowski als Leiter der Entwick-
lungsphase,

•	 Vertreter ⁄ innen der Pfarrgemeinderäte 
und Kirchenvorstände.

Die hauptamtlich in der Pastoral Tätigen

•	 ein Vertreter der Katholischen Schule 
St. Marien (ISS und Gymnasium),

•	 Vertreter ⁄ innen der Kitas  
und des Seniorenheims,

•	 Vertreter ⁄ innen der caritativen  
Einrichtungen,

•	 Vertreter ⁄ innen der Ordensgemein-
schaften,

Neues vom Prozess
„Wo Glauben 
Raum gewinnt“

•	 eine Vertreterin der Religionslehrkräfte 
an öffentlichen Schulen,

•	 eine Vertreterin der Ökumene,
•	 Regina Harzdorf ist unsere Moderatorin, 

die uns begleitet.

Vom PA wurde eine Steuerungsgruppe ge-
wählt. Sie koordiniert die Arbeit, sammelt 
Ergebnisse, und bereitet Entscheidungen 
für den PA vor.

Ihr gehören an: Martin Kalinowski, eine Ver-
treterin für die caritativen Einrichtungen (sie 
muss noch benannt werden), Monika Lass-
mann, Hanno Fierdag und Monika Patermann.

Im Herbst werden Arbeitsgruppen gebildet 
nach Sachthemen. In diesen AGs arbeiten 
dann auch Interessierte mit, die nicht im PA 
sind. Gerade ihre Kompetenz wird gebraucht.

Am Ende des ersten Jahres stellen wir der 
Stabsstelle unsere Entwicklungsschritte vor. 
Der Erzbischof wird sie dann (hoffentlich) 
bestätigen.

Im zweiten Jahr wird es um die Erstellung 
eines Pastoralkonzepts gehen. Auch dieses 
muss bestätigt werden.

Im dritten Jahr werden Finanzen und Verwal-
tung zusammengeführt und das letztend-
liche Zusammengehen gestaltet. 

Am Ende des dritten Jahres (2019) werden 
wir als neue Pfarrei errichtet. Natürlich müs-
sen wir für sie dann einen Namen gefunden 
haben. Die Überlegungen dazu werden wir 
nicht zu spät beginnen.

Monika Patermann
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Liebe Schwestern und Brüder, 
liebe alle in dem neuen Pastoralen Raum
„Nord-Neukölln”,

ich bin Regina Harzdorf, Gemeindereferen-
tin in zwei lebendigen Gemeinden im Noch-
Dekanat Pankow und seit dem 10. Mai 2016 
zur Moderation in Ihren Neuköllner Raum 
gestellt.

Der Prozess „Wo Glaube Raum gewinnt“ hat 
ordentlich Fahrt aufgenommen und am 12.07. 
hat der von Pfarrer Kalinowski einberufene 
Pastoralausschuss ein erstes Mal getagt.

Viele Menschen werden nun immer wieder zu-
sammenkommen und miteinander überlegen, 
wie die zahlreichen Orte kirchlichen Lebens 
und die Gemeinden in Nord-Neukölln zu einer 
großen Pfarrei zusammenwachsen können 
und wie hier Glauben und Gottes Liebe auch 
weiterhin spürbar und erlebbar bleiben.

Regina Harzdorf

Die Moderatorin 
des Prozesses zum 

Pastoralen Raum Nord-
Neukölln stellt sich vor

Damit alle gut zu Wort kommen können und 
am Ende eines Treff ens das anvisierte Ziel er-
reicht wird, kann es hilfreich sein, eine neu-
trale Person beim Ablauf der Sitzung und des 
gesamten Prozesses einzusetzen. Das wird 
meine Aufgabe sein und ich bin gespannt 
und neugierig darauf.

Ich freue mich, mit Ihnen ein Stück des Weges 
zu gehen und über meinen Tellerrand und 
den des eigenen entstehenden pastoralen 
Raumes schauen zu dürfen. Ich bin neugierig, 
wie Sie es angehen, welche Visionen entste-
hen und wie sie mit Leben gefüllt werden. 

Mögen wir erfahren, dass unser Herz brennt 
und der gute Geist Gottes uns in Bewegung 
hält.

Foto: eingereicht von Regina Harzdorf
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Die Gremien stellen sich vor
Der Pfarrgemeinderat von St. Richard möchte sich an dieser Stelle mit Wünschen  

der Mitglieder für den Pastoralen Raum Nord-Neukölln vorstellen. 

Marianne Baruschka: Ich träume von einer 
Kirche, die für alle Menschen ein offenes 
Ohr hat.

Klaus Kuhn: Durch Nord-Neukölln sind  
wir wie eine größere Familie, können mehr 
Leute ansprechen. In der Größe sind wir 
stärker und lernen mehr Freunde kennen.

Heinrich Dohmen: Meine Zugehörigkeit  
im PGR möchte ich nutzen, um die Gemein-
schaft der Gemeindemitglieder zu fördern 
und Neue mit zu integrieren.

Monika Patermann: Ich wünsche mir,  
dass Menschen an den verschiedenen Orten 
auf unterschiedliche Weise die Erfahrung 
machen können, dass der Glaube und die 
Kirche (!) lebensfördernd und nicht lebens-
verhindernd sind. 

Alois Hofmann: Ich träume von einer  
Kirche der offenen Türen und offenen  
Herzen und dass wir Christen offen sind für 
alle Sorgen und Nöte der Menschen und 
nicht nach Korrektheit und Gesetzestreue 
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Liebe Nord-Neuköllner,

wir haben uns ein Jahr lang kennengelernt und nun trennen 
sich die Wege. Es gab spannende und schöne Momente und 
vor allem ganz viele Momente zum Lernen. Den Pastoralen 
Raum habe ich als interessant und abwechslungsreich er-
lebt. Die drei (noch) Pfarreien sind so unterschiedlich. Ihr 
seid vielfältig und engagiert, das fi nde ich total klasse!

Ich bedanke mich bei Euch und Ihnen für die schöne Zeit.

Rebecca Soeding, 
Gemeindereferentin in Ausbildung

Einladung zum 

Ehemaligentreff en
In diesem Jahr begeht die Katholische 
Schule Liebfrauen ihr 90. Schuljubiläum, 
das wir gebührend feiern möchten! 

Wir würden uns sehr freuen, wenn auch 
zahlreiche Ehemalige unserer Schule an 
den Feierlichkeiten teilnehmen könnten.

Am Freitag, dem 09.09.2016, 
um 18:00 uhr

laden wir herzlich zu einem gemütlichen 
Beisammensein in unser Schulgebäude 
an der Ahornallee 33 ein.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Lehrerkollegium und Schulleitung

Abschied

Wir verabschieden uns von Rebecca Soeding am 11.09.2016 im 10-Uhr-Gottes-
dienst in St. Richard und beim anschließenden Sonntagscafé.

fragen. Wir sollten Barrieren niederreißen 
statt aufbauen und dafür Sorge tragen, 
dass die Barm-herzlichkeit stärker ist als 
die Hart-herzigkeit.

Cyrill Bachmann: Ich träume von einer 
Kirche, die an das Gute im Menschen 
glaubt und die Hoff nung hat und gibt.

Peter Matern: Ich träume von einer Kirche, 
die ihre verlorenen Schafe wieder einholt.

Willi Konsek: Ich wünsche mir für die Ent-
wicklung der Kirche unseres Herrn Jesus 
Christus in Nord-Neukölln, dass wir uns alle 
mit unseren vielen Anliegen in unserem 
Eifer diskret zurücknehmen, damit er mit 
uns und wir durch ihn und mit ihm 
„zusammen-wachsen“.
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Endlich. Ab 1. September 2016 kann die 
Felicitas Tagespflege starten. Nach fast 

einem Jahr Vorlauf liegen sämtliche Genehmi-
gungen vor. Die Tagespflege befindet sich 
in der Schudomastraße 16 in der sechsten 
Etage des Seniorenheims Sankt Richard. Sie 
ist für 16 Gäste eingerichtet. Die Öffnungs-
zeiten liegen zwischen 08:00 und 16:30 
Uhr. Der Tag beginnt mit einem gediegenen 
Frühstück. Anschließend besteht die Möglich-
keit am Gottesdienst teilzunehmen. Tägliche 
Übungen sollen helfen, die Alltagskompe-
tenzen zu erhalten. Gleichgewichts-, Kraft- 
und Mobilitätstraining stehen regelmäßig 
auf dem Programm. Bei Bedarf werden auch 
individuelle Übungseinheiten durchgeführt.

Die Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft 
soll der Vereinsamung vorbeugen. Ausflüge, 
Spiel, Tanz und Unterhaltung sollen Seele und 

Felicitas Tagespflege  
geht an den Start

Gemüt der Tagesbesucher positiv stimulieren. 
Nach dem Mittagessen ist dann erstmal eine 
Prise Pause angesagt. Wer sich zurückziehen 
möchte, kann in modernen Schlafsesseln ein 
gemütliches Nickerchen halten. Beim Kaffee-
klatsch ist dann noch einmal ausgiebig Zeit 
zum Klönen über Gott und die Welt, bevor es 
dann ab circa 16:00 Uhr wieder nach Hause 
geht. Dazu unterhält die Felicitas Tagespflege 
einen eigenen Hol- und Bring-Service. 

Ab 2017 stehen Pflegebedürftigen deutlich 
mehr Mittel zur Beanspruchung von Tages-
pflege zur Verfügung. Es besteht auch die 
Möglichkeit zur stundenweisen Verhinderungs-
pflege. 	 Wilhelm M. Konsek

Nähere Informationen, insbesondere  
über die Kosten, erteilt Herr Konsek,  
Tel. 319 8 61 67 17 oder 0171 7 31 85 46

Fotos: Willi Konsek
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X-Kölln:
In unseren Nord-Neukölln-Gemeinden sind 
Menschen zwischen 20 und 40 die zahl-
mäßig größte Gruppe. Wir lieben unseren 
Stadtteil und seine Vielfalt. In unseren X-
Kölln-Treffen möchten wir Gelegenheit bie-
ten, sich einmal pro Monat übers Gemeinde-
leben hinaus zu begegnen und gemeinsam 
kulturelle und soziale Veranstaltungen zu 
besuchen.

Termine:

Im September: Wir besuchen zwischen dem 
19. und dem 25. September eine Veranstal-
tung der interkulturellen Woche. Näheres 
wird über Vermeldungen, Aushängen, Face-
book und den Internet-Seiten bekanntgege-
ben.

16. Oktober, 14:00 Uhr: Besuch einer Kunst-
auktion zugunsten von Projekten für Mi-
granten und Flüchtlinge. Heilig-Kreuz-Kir-
che, Zossener Straße 65, Berlin-Kreuzberg. 
Einfach mal neugierig sein, vielleicht ist für 
den einen oder anderen ja sogar eine Post-
karte oder ein Bild dabei. Begleitet wird die 
Auktion von einem Rahmenprogramm und 
dem Galerieverkauf.

November: Viele von uns sind engagiert 
im Projekt Sound & Soul (Live-Musik & Talk-
Show). Sei du auch dabei! Näheres wird über 
Vermeldungen, Aushängen, Facebook und 
den Internet-Seiten bekannt gegeben.

Kontakt: 
Marija Peran – marija.peran@googlemail.com 
Fanny Steyer – fanny.steyer@gmail.com

Gefirmt werden
Karina Adeoye

Antonius Apenou

Marie-Claudia Apenou

Stefanie Blom

Bastian Hüls

Mary Nathina Kanisias

Tobias Kruk

Charlotte Lipa

Klaudia Makila

Jessica Mrozik

Kevin Mrozik

Eileen Rosenfeld

Rafael Ryniewski

Michal von Swiontek Brezezinski

Das Sakrament der Firmung  
spendet Erzbischof Dr. Heiner Koch  
am Samstag, dem 08.10.2016,  
um 17:00 Uhr in St. Christophorus.

Foto: Martha Gahbauer,  
www.pfarrbriefservice.de
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Das Kinder- und Jugendhaus 
St. Josef

N o r d l i c h t

D er Josef steht im Eingangsbereich – er, 
der selber seinen „Ziehsohn“ Jesus groß-

gezogen hat, ist der Namensgeber und Pa-
tron für unser Haus. 

Seit über 120 Jahren gibt es unser Haus in der 
Delbrückstrasse, unweit des Kranoldplatzes
– mitten in Neukölln. Eine Einrichtung der sta-
tionären Jugendhilfe wie man heute sagt, frü-
her waren wir als Kinderheim bekannt.

Die stationären Einrichtungen sind meist für 
Kinder und Jugendliche da, die in Familien 
groß werden, denen es aus den verschie-
densten Gründen nicht gelingt, ein gutes 
Zuhause zu sein. Sind die Eltern kurz- oder 
langfristig auch mit Unterstützung nicht 
dazu in der Lage, entscheidet das Jugendamt, 
die Kinder in eine stationäre Einrichtung zu 
geben. Es geht darum, dass die Kinder hier 

bessere Lebensbedingungen für ihre geistige, 
seelische und körperliche Entwicklung vorfin-
den. Die Eltern sind und bleiben wichtig und 
werden bei der weiteren Zusammenarbeit mit 
einbezogen. Ziel ist es immer, die häusliche 
Situation so zu verändern, dass die Kinder 
dort wieder leben können. 

Bei uns können bis zu 32 Kinder und Jugend-
liche im Alter von 6 bis 18 Jahren leben. So 
bunt und vielfältig Neukölln ist, so unter-
schiedlich und einzigartig sind die Kinder, die 
hier ein neues Zuhause finden. Durch das Zu-
sammenleben in familienähnlichen Gruppen 
erfahren sie Geborgenheit und ein starkes 
Gemeinschaftsgefühl. Wie in „normalen“ Fa-
milien, wird auch hier mal gestritten, aber 
auch ganz viel und oft gelacht. Hier wird ge-
lebt und die Kinder lernen, dass sie gemocht 

Pfarrer Kalinowski beim Segnen unseres neuen 
Boni-Busses

Fußballtunier – wir sind eine starke 
Gemeinschaft (und haben sogar gewonnen)

 Themen-
reihe: 

Hier finden Sie Artikel,  
in denen „Orte kirchlichen  
Lebens“ in Nord-Neukölln  

vorgestellt werden.  
6. Das Kinder- und  

Jugendhaus St. Josef
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werden, dass sie, egal was sie angestellt ha-
ben, welche Probleme sie aus der Schule mit-
bringen oder welchen Ärger sie in der Familie 
hatten, angenommen sind. Einige der Kinder 
verleben ihre gesamte Kindheit bei uns.

Und ihr Leben hier ist so alltäglich wie in
„normalen“ Familien. Schule, Freizeit, Hausauf-
gaben, Freunde, gemeinsames Essen und Fei-
ern, Fernsehen und Mensch-ärgere-dich-nicht, 

Hausarbeiten, Wäsche und Zimmeraufräumen. 
Und trotzdem ist es auch immer anders. Die 
Erzieher sind nicht die Eltern, die anderen 
Kinder sind nicht die Geschwister (zumindest 
nicht alle).

Verschiedene Wertevorstellungen, Herkunfts-
länder, Sitten und natürlich auch Religionen
– das ist schön bunt, und manchmal sehr tur-
bulent und herausfordernd. Wichtig ist eine 
wertschätzende und annehmende Haltung 
bei allen Beteiligten. Die Kinder müssen es oft- 
mals lernen, das „Andere“ nicht als „Schlech-
ter“ zu werten. 

Wir versuchen ein Ort zu sein, an dem der 
christliche Glaube zu spüren ist. Von den Mit-
arbeitern hier im Haus sind einige Christen, 
aber viele auch nicht. Die meisten Kinder 
sind nicht getauft oder gehören anderen 
Religionen an. Wir erzählen von Religion 
und Glauben auf eine Weise, die nicht auf-
dringlich ist. Uns ist wichtig, dass die Kinder 
etwas vom christlichen Glauben mitbekom-
men – als Angebot. So ist es mit Tischgebe-
ten oder auch dem Besuch von Gottesdiens-
ten. Weihnachten ist die Feier der Geburt Jesu 
und nicht das Geschenkeabholfest. Und bei 
Todesfällen ist das Gebet und der Besuch auf 
dem Friedhof auch für Kinder eine Hilfe, die 
an keinen Gott glauben. 

Christlicher Glaube wird ebenso vermittelt im 
Austausch um die Unterschiedlichkeiten, aber 
auch Gemeinsamkeiten zu den anderen Reli-
gionen – so gibt es hier die Fastenzeit und da 
den Ramadan.

Monika Kießig, Einrichtungsleiterin
Urlaub in Bad Saarow
Fotos: eingereicht durch Monika Kießig

Die Gründung des Kinder- und Jugend-
hauses St. Josef geht auf Maria-Teresa 
Tauscher, Stifterin des Ordens der Karmeli-
tinnen vom Göttlichen Herzen Jesu, zurück. 
In der Pappelallee im Norden Berlins grün-
dete sie 1891 das erste St.-Josef-Kinderheim 
als „Heim für heimatlose Kinder“. 1905 er-
hielt sie nach Verhandlungen mit Staat und 
Kirche die Erlaubnis, in einem geeigneten 
Haus in der Delbrückstraße in Rixdorf ein 
Heim zu gründen. Seit 2006 wird es unter 
der Trägerschaft der Caritas Familien- und 
Jugendhilfe gGmbH geführt. 
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EIN PAAR WORTE ZUM TITELBILD

Image – was wir sein wollen 
und was wir sind
Bei der Öff entlichkeitsarbeit steht die Kommuni-
kation mit Menschen (zusammengefasst als ‚die 
Öff entlichkeit‘) im Vordergrund – Inhalte, Ange-
bote und das ‚Image‘ (Bild), dass ich nach außen 
transportieren möchte als Unternehmen, Gemein-
schaft, als Verein. Was bin ich (sind wir) und was 
will ich darstellen, was will ich sein? Manchmal 
sind inhaltlich große Unterschiede erkennbar zwi-
schen ‚sein‘ und ‚sein wollen‘ bzw. ‚so soll mein 
Bild in der Öff entlichkeit sein‘. Gerade, wenn es 
um verkaufsfördernde Image-Kampagnen geht, 
in denen ein Bild erzeugt wird, das ungerechte 
Strukturen verdecken soll.

Als katholische Gemeinden in Berlin Nord-Neu-
kölln sind wir umgeben und Teil von vielen Reali-
täten, Wahrnehmungen und Lebensgestaltungen. 
Was uns selbst wichtig ist und wofür wir stehen, 
ist vielfältig. Vereint in einer Glaubensgemein-
schaft. Das Nordlicht versucht – als Teil der Öf-
fentlichkeitsarbeit der katholischen Kirche Nord-
Neuköllns – inhaltliche Anstöße und Glaubensim-
pulse zu geben, zu informieren und die Vielfalt in 
und um uns herum aufzugreifen. 

Das Titelbild enthält vier verschiedene Bilder 
(Schaufenster, privates Fenster, Wandmalerei) gese-
hen in Nord-Neukölln. Um sie zu verstehen, braucht 
es manches Mal die Geschichte dahinter oder das 
ganze Bild. Im humorvoll veränderten Einschuss-
loch in einer Fensterscheibe in der Flughafenstraße 
spiegelt sich die Reklame eines Ladens, der lange 
leer stand, nachdem dort zwei Frauen erschossen 
wurden. Auch das ist ein Teil unserer Realität. Das 
Davor und Dahinter, das Sichtbare und das Unsicht-
bare – es hängt zusammen. Um es zu sehen, heißt 
es: Sinne öff nen, wahrnehmen, verstehen.

Anna S. Augustin für die Nordlicht-Redaktion

A m 24. Juni 2014 schrieb der damalige 
Erzbischof von Berlin, Rainer Maria 

Kardinal Woelki, an die Nordlicht-Redaktion 
folgende Worte: 

„Ich nehme (Ihre Anfrage) zum Anlass, Ihnen 
und Ihren Mitstreiterinnen und Mitstreitern 
für Ihr publizistisches Engagement zu danken 
und Ihnen zum ,Nordlicht' zu gratulieren, einem 
Heft, das schon jetzt über den eigenen Kirch-
turm hinausschaut. Auch mit Blick auf unseren 
Prozess ,Wo Glauben Raum gewinnt' sind 
Publikationen wie das ,Nordlicht' ein großer 
Schritt in die richtige Richtung.”
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Bei Redaktionsschluss war es so gut wie klar: 
Die Gemeinden der Katholischen Kirche 

Nord-Neukölln und die St.-Marien-Oberschulen 
präsentieren sich 2016 gemeinsam mit Niko- 
laus als katholische Kirche auf dem Weih-
nachtsmarkt am 2. Advents-Wochenende.

Alle Jahre wieder
Rixdorfer  
Weihnachtsmarkt

Machen Sie mit bei der Produktion und beim 
Standdienst! Wir haben begonnen mit dem 
Einkochen von Pflaumenmarmelade und bald 
steht die Apfelernte an. Denn bei unseren 
Verkaufsschlagern, den getrockneten Apfel-
ringen und dem heißen Apfelsaft mit Schuss, 
wollen wir auf jeden Fall bleiben!

Wir freuen uns auch über helfende Hände 
beim Nähen! Im vergangenen Jahr hatten wir 
etliche selbstgenähte Dinge wie Baby-Lätz-
chen, Lavendelsäckchen, Taschentuchtäsch-
chen und weitere Kleinigkeiten im Angebot, 
die sehr gut angenommen wurden. Und so 
wollen wir diese in diesem Jahr wieder anbie-
ten. 

Außerdem werden wir Stofftaschen upcyclen 
(aus alten Stofftaschen durch das Aufnähen 
neuer Motive neue Taschen zaubern). Wir 
haben schon einige Stofftaschen, freuen uns 
aber über weitere Spenden. Gern können Sie 
gebrauchte und gewaschene Stofftaschen 
bei Frau Patermann in St. Richard abgeben.

Konkrete Informationen gibt’s ab Mitte Sep-
tember. Melden Sie sich gerne, wenn Sie sich 
mit uns in der Vorbereitung oder auf dem 
Weihnachtsmarkt mit einem Dienst am Stand 
engagieren wollen! 

Kontakt: patermann@st-richard-berlin.de
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Auf nach Bad Belzig
Am Samstag, dem 10. September 2016, gibt es wieder einen Nord-Neuköllner Tagesausflug  

mit dem Bus. Der Nord-Neukölln-Ausflug führt uns diesmal ins schöne Bad Belzig.  
Mit Stadtführung, Mittagessen, Besichtigung der Burg und Kaffeetrinken in Treuenbrietzen.  

Kosten 38 €. Anmeldung im Zentralbüro.
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Zum Geistlichen Gespräch

Ferienwohnung in Berlin-Buckow
Gemütlich und komfortabel eingerichtete 56 m2 große  
Ferienwohnung (Nichtraucher), für ein bis vier Personen.  
Verkehrsgünstig in ruhiger Wohngegend gelegen.  
Ab zwei Nächten, 1-2 Personen 46,00 Euro ⁄ Nacht.  
Je weitere erwachsene Person 15,00 Euro ⁄ Nacht.  
Sonderpreis für mitreisende Kinder auf Anfrage.  
Bettwäsche, Handtücher und Endreinigung inklusive,  
Selbstverpflegung. Keine weiteren Nebenkosten!

Kontakt:  
Monika u. Norbert Jüngling  
Zaunkönigweg 18, 12351 Berlin
Tel. 030 6 01 16 86, Fax 030 66 52 81 21
E-Mail norbert_juengling@t-online.de
www.ferienwohnungen.de ⁄ ferienwohnung ⁄ 18040 ⁄

Immer am dritten Freitag im Monat:
16.09. ⁄ 21.10. ⁄ 18.11.2016,  
um 19:00 Uhr, St. Clara

GEBETSMEINUNG DES PAPSTES

September 2016

•	 Für alle Bemühungen um das Gemeinwohl und den Aufbau  
einer Gesellschaft, in deren Mitte die menschliche Person steht.

•	 Sakramentenempfang und Bibelbetrachtung befähigen  
die Christen zur Mission.

Oktober 2016

•	 Für die Journalisten: Dass sie in ihrem Beruf stets von Respekt 
vor Wahrheit und von soliden ethischen Grundsätzen geleitet 
werden.

•	 Der Missionssonntag erneuere die christlichen Gemeinden in der 
Freude am Evangelium und einer verantwortungsvollen Glaubens-
verkündigung.

November 2016

•	 Für die Zielländer von Flüchtlingen: Sie mögen in ihren  
Bestrebungen solidarisch unterstützt werden.

•	 Für die Zusammenarbeit von Priestern und Volk Gottes in den 
Pfarrgemeinden: um gegenseitige Ermutigung in ihrem jeweiligen 
Dienst.
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Besondere Gottesdienste

FAMILIENGOTTESDIENSTE

am 1. Sonntag im Monat in St. Christophorus

am 2. Sonntag im Monat in St. Clara und Kindergottesdienst in St. Richard

am 3. Sonntag im Monat Kleinkindergottesdienst in St. Christophorus  
und Kindergottesdienst in St. Eduard

am 4. Sonntag im Monat in St. Richard und Kindergottesdienst in St. Clara

NORDLICHT-GOTTESDIENSTE

Jeweils 2. Freitag im Monat um 18:00 an wechselnden Orten

	09.09.2016	in St. Clara
	14.10.2016	in St. Christophorus
	11.11.2016	entfällt wg. St. Martin

Weitere regelmäSSige Gottesdienste:

Taizé-Gebet jeden letzten Freitag im Monat um 18:00  
in St. Christophorus, Nansenstraße 4 - 7

Komplet – das Nachtgebet der Kirche gesungen nach dem ev. Gesangbuch, 
mittwochs 21:00, Martin-Luther-Kirche, Fuldastraße 50 
Termine: 28.09. ⁄ 12.10. ⁄ 23.11.2016

Hl. Messe im Sunpark, Mariendorfer Weg 22, einmal im Monat  
dienstags 14:30, Termine: 06.09. ⁄ 11.10. ⁄ 08.11.2016

Hl. Messe im Haus Rixdorf, Delbrückstraße 25, um 10:30 
Termine: 09.09. ⁄ 07.10. ⁄ 04.11.2016

Wortgottesfeier mit Kommunion im Domicil, Mörikestraße 7 (Baumschulenweg), 
um 10:00, Termine: 30.09. ⁄ 04.11. ⁄ 25.11.2016 

Wortgottesfeier mit Kommunion im Erich-Raddatz-Haus, Sonnenallee 298,  
um 10:00, Termine: 23.09. ⁄ 14.10. ⁄ 18.11.2016

Ökumenischer Gottesdienst in der Casa Reha,  
Roseggerstraße 19, um 10:30; Termine: 28.09. ⁄ 26.10. ⁄ 30.11.2016
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ERNTEDANK (SO 25.09.2016)

St. clara
CL 11:00 Festgottesdienst mit der Kita
CL 19:00 Festgottesdienst

ERNTEDANK (SO 02.10.2016)

St. christophorus
CH 10:00 Familiengottesdienst anschl. Erntedankessen

St. eduard
ED 09:30 Festgottesdienst
ED 11:00 Erntedankfeier der Kranoldökumene

St. Richard ⁄ St. Anna
RI 25.09.2016(!), 11:00 Open-Air-Familiengottesdienst 
 auf dem Parkplatz, anschl. Erntedankessen gemeinsam 
 an einem Tisch auf dem Kita-Gelände

ALLERHEILIGEN (DI 01.11.2016)

St. christophorus
 19:00 Festgottesdienst

St. clara ⁄ St. eduard
Cl 10:00 Festgottesdienst
CL 19:00 Festgottesdienst

St. Richard ⁄ St. Anna
RI 09:30 Festgottesdienst in der Sel.-Edmund-Kapelle 
 im Seniorenheim. Kein Gottesdienst in St. Anna ⁄ St. Richard

ALLERSEELEN (MI 02.11.2016)

St. christophorus
 19:00 Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen 

St. clara ⁄ St. eduard
ED 10:00 Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen
CL 19:00 Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen

St. Richard ⁄ St. Anna
RI  19:00 Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen

CHRISTKÖNIGSSONNTAG (SO 20.11.2016)

St. christophorus
 10:30 Festgottesdienst

St. clara ⁄ St. eduard
ED 09:30 Festgottesdienst
CL 11:00 Festgottesdienst
CL 19:00 Abendmesse

St. Richard ⁄ St. Anna
RI  10:00 Festgottesdienst

ROSENKRANZANDACHTEN

CL Mi 18:00
ED Fr 14:30
CH Do 18:00
A Fr 07.10. ⁄ 21.10.2016, jeweils 18:00 

GRäBERSEGNUNG

Alter St.-Michael-Friedhof, Mi 02.11.2016, 15:00
Neuer St.-Michael-Friedhof, So 06.11.2016, 15:00 



N O R D L I C H T  4 3  ⁄  2 0 1 6  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

2 7

L i t u r g i s c h e r  K a l e n d e r

RORATEMESSEN

St. clara
CL Di 29.11. ⁄ 06.12. ⁄ 13.12. ⁄ 20.12.2016, 
 06:00 mit Frühstück

St. christophorus
 Di 29.11. ⁄ 06.12. ⁄ 13.12.2016, 18:30
 Do 01.12. ⁄ 15.12.2016, 06:00 mit Frühstück

BESONDERE GOTTESDIENSTE 

St. christophorus
 So 04.09.2016 10:00 Familiengottesdienst 
  mit Entsendung Freiwilliger der Aktion 
  „Sühnezeichen“
 So 18.09.2016 10:00 Gottesdienst zum neuen Schuljahr
 Sa 22.09.2016 18:00 Pallottinischer Unio-Gottesdienst
 So 09.10.2016 10:00 Gottesdienst zum neuen Kita-Jahr

St. clara ⁄ St. eduard
CL So 18.09.2016 11:00 Segnungsgottesdienst zum 
  Schuljahresanfang
CL So 02.10.2016 18:00 Eucharistische Anbetung
ED So 09.10.2016 09:30 Eduard-Müller-Gedenkgottesdienst 
  und Patronatsfest

St. Richard ⁄ St. Anna
RI So 11.09.2016 10:00 Segnungsgottesdienst zum
  Schuljahresanfang

ALLERSEELEN (MI 02.11.2016)

St. christophorus
 19:00 Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen 

St. clara ⁄ St. eduard
ED 10:00 Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen
CL 19:00 Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen

St. Richard ⁄ St. Anna
RI  19:00 Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen

CHRISTKÖNIGSSONNTAG (SO 20.11.2016)

St. christophorus
 10:30 Festgottesdienst

St. clara ⁄ St. eduard
ED 09:30 Festgottesdienst
CL 11:00 Festgottesdienst
CL 19:00 Abendmesse

St. Richard ⁄ St. Anna
RI  10:00 Festgottesdienst

ROSENKRANZANDACHTEN

CL Mi 18:00
ED Fr 14:30
CH Do 18:00
A Fr 07.10. ⁄ 21.10.2016, jeweils 18:00 

GRäBERSEGNUNG

Alter St.-Michael-Friedhof, Mi 02.11.2016, 15:00
Neuer St.-Michael-Friedhof, So 06.11.2016, 15:00 
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Kollektenplan :

Die hier nicht aufgeführten Kollekten werden in den Kirchen für die Aufgaben  
der jeweiligen Gemeinde gesammelt.

Sa ⁄ So 27. ⁄ 28.08.2016	 Für die weltkirchlichen Aufgaben des Erzbistums Berlin.

Sa ⁄ So 10. ⁄ 11.09.2016 	 Mediensonntag. Für die Arbeit der Kirche  
		  in Fernsehen, Hörfunk, Presse und Video. 

Sa ⁄ So 17. ⁄ 18.09.2016	 Caritassonntag: Zur Förderung der Caritasarbeit.

Sa ⁄ So 24. ⁄ 25.09.2016	 Für den katholischen Religionsunterricht  
		  an öffentlichen Schulen.

Sa ⁄ So 08. ⁄ 09.10.2016	 Für unsere katholischen Schulen.

Sa ⁄ So 15. ⁄ 16.10.2016	 Für die Sanierung der St.-Hedwigs-Kathedrale.

Sa ⁄ So 22. ⁄ 23.10.2016	 Weltmissionssonntag: MISSIO-Kollekte.

Mi 02.11.2016	 Für die Priesterausbildung in Mittel- und Osteuropa.

Sa 05.11.2016	 Bernhard-Lichtenberg-Kollekte.

Sa ⁄ So 05. ⁄ 06.11.2016	 Zur Förderung der Caritasarbeit.

Sa ⁄ So 19. ⁄ 20.11.2016	 Diaspora-Sonntag: Für das Bonifatiuswerk  
		  der deutschen Katholiken.

Sa ⁄ So 03. ⁄ 04.12.2016 	 Für familienlose Kinder und Waisenkinder.

Andreas Kersten, Telefon 030 6 23 68 30      Bürknerstraße 31⁄ 32, 12047 Berlin-Neukölln
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Wo: Katholische Kirche St. Clara, Briesestraße 17, 12053 Berlin-Neukölln

Wann: 26. September 2016, um 19:30 Uhr

Eintritt frei! Um Spende wird gebeten
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Ein Angebot des „Treffpunkt Religion  
und Gesellschaft e. V.“

Gemeinsames Gebet  
von Christen und Muslimen  
für den Frieden

Am Samstag, dem 08.10.16, 16:00,  
im Interkulturellen Zentrum Genezareth,  
Herrfurthplatz

Christlich-muslimischer Dialog –  
Angebote

I n t e r r e l i g i ö s e r  D i a l o g

Scriptural Reasoning – 
Gemeinsame Lektüre in Bibel  
und Koran

Immer am 3. Dienstag im Monat,  
18:00 bis 20:00

Am 20.09. und 15.11.16 im Kulturhaus  
der Sehitlik-Moschee, Columbiadamm 128,

am 18.10.16 im Interkulturellen Zentrum  
Genezareth, Herrfurthplatz

Besser gemeinsam –  
Gespräche über Gott  
und die Welt

Immer am 3. Donnerstag im Monat,  
18:30 bis 21:00

Im Interkulturellen Zentrum Genezareth,  
Herrfurthplatz, Zugang über Café Selig.

Kontakt für diese Veranstaltungen: Elisabeth Kruse, Pfarrerin für interreligiösen  
Dialog und interkulturelle Arbeit, e.kruse@kk-neukoelln.de, Tel. 0172 8 01 76 41

35. Christlich-muslimische  
Begegnung Rixdorf
Der Ökumenische Arbeitskreis Rixdorf  
und der Gazi-Osman-Pasa-Moschee e. V.  
laden ein:

Im Alltag den Glauben bekennen

Donnerstag, 17.11.16, 19:00  
im Gemeindehaus der Magdalenenkirche,  
Karl-Marx-Straße 197 in Neukölln

Kontakt: Pfarrer Martin Kalinowski,  
pfarrer@sankt-clara.de
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D ie Kreispfarrerin für interreligiösen Dia-
log und interkulturelle Arbeit, Elisabeth 

Kruse, und Mohamed Matar von der Neuköll-
ner Begegnungsstätte hatten einen kleineren 
Kreis eingeladen zu einem ersten multireli- 
giösen Gebetstreffen am 9. Juli 2016. Dabei 
betet jede Glaubensgemeinschaft in Gegen-
wart der anderen in ihrer je eigenen Tradi-
tion – so wie es Papst Johannes Paul II. 1986 
in Assisi und vor und mit und nach ihm viele 
Gläubige an vielen Orten der Welt taten und 
tun. Nun also in Neukölln.

Das Friedensgebet der Vereinten Nationen 
stellte Frau Kruse wie eine Präambel über 
dieses Treffen. Und sie nannte einleitend den 
Grund für unser Tun:

„Wir haben uns versammelt, weil wir gemein-
sam Verantwortung tragen für den Frieden, 
im Kleinen wie im Großen. Wir haben uns ver-
sammelt, um uns mit unseren Anliegen Gott 
anzuvertrauen. Wir brauchen ihn, seine Leben 
schaffende, Frieden stiftende Kraft. Er braucht 
uns als Werkzeuge des Friedens.“

Vor Beginn des eigentlichen Gebets machten 
wir uns in kleinen Gruppen miteinander be-
kannt. Im Kreis sitzend beteten wir dann – ver-
eint in der Erfahrung von Bedrohung durch 
Hass und Terror und im Bemühen um Frieden. 

Zunächst hörten wir Texte aus dem Alten 
und aus dem Neuen Testament. Eindringlich 
der Satz aus der Bergpredigt: „Selig sind, die 
Frieden stiften, denn sie werden Gottes Kinder 
heißen.“ (Matthäus 5,9) Am Ende beteten wir 
Christen gemeinsam das Vaterunser.

Nun beteten die Muslime. Wir hörten eine Re-
zitation der ersten Sure (Die Eröffnende) und 
einiger Verse der 14. Sure (Ibrahim), darauf 
eine deutsche Übertragung. Zuletzt wurde 
ein teils selbst formuliertes Bittgebet vorge-
tragen, in dem es hieß: „Gib uns die Kraft und 
den Mut, stets für Gerechtigkeit, Nächstenlie-
be und Frieden einzutreten. Gib uns die Kraft 
und den Mut, stets der Ungerechtigkeit, dem 
Hass, Neid und Unfrieden entgegenzutreten.“

Nun konnten wir die Gastfreundschaft mit 
Tee und Gebäck genießen. Dabei tauschten 
wir uns über das soeben Erlebte aus. 

Bei den Muslimen gab es z. B. Staunen über 
eine Handhaltung beim Vaterunser, die ihnen 
ganz vertraut ist. Einen Muslim sprachen die 
Bibeltexte zutiefst an. Ich selbst empfand die 
wunderschöne Rezitation wie die Eröffnung 
eines heiligen Raumes.

Die Teilnehmenden beschäftigte aber auch: 
Können wir uns hier zurückziehen und beten, 
wenn ein paar Ecken weiter zur selben Zeit 

Gemeinsames Gebet von Christen  
und Muslimen für den Frieden
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eine Flüchtlingsunterkunft geräumt wird und 
etliche Flüchtlinge und Unterstützer auf der 
Straße sitzen,  ausharren und um Essen bitten?

Ja, wir können und müssen beten, meinte ein 
Muslim – und dann muss aus dem Gebet ein 
Handeln folgen. Das meinten auch Christen: 
Kontemplation und Aktion sind wie zwei Sei-
ten einer Münze.

Alle waren sich einig: Die kleine Pflanze Frie-
densgebet soll wachsen.

Wir treffen uns wieder – am Samstag, dem 
8. Oktober 2016, um 16:00 Uhr im Inter-
kulturellen Zentrum Genezareth, Herrfurth-
platz. Und dann gerne in größerer Runde.

Monika Patermann

A nlässlich der Langen Nacht der Religio-
nen lädt der Verein „Treffpunkt Religion 

und Gesellschaft e. V.“ am 17. September, um 
21:00 Uhr in die Sehitlik-Moschee, Columbia-
damm 128, zum Podiumsgespräch ein. Mit 
den vielen Zuflucht Suchenden in unserer 
Mitte nimmt der Anteil religiöser Menschen 
im weitgehend säkular geprägten Berlin zu. 
Schon damit tut sich ein Spannungsfeld auf. 
Sie bringen aber auch ein spannungsvolles 
Verhältnis zwischen unterschiedlichen Kon-
fessionen mit. Welche Aufgabe wächst den 
Religionsgemeinschaften in Berlin damit –
über die humanitäre Zuwendung hinaus – zu? 
Wie kann und muss sie angegangen werden?

Podium mit

•	 Prof. Micha Brumlik (Publizist und Autor)

•	 Ender Cetin (Vorsitzender der Sehetlik-
Moschee)

•	 Amill Gorgis (Ökumenebeauftragter  
der Syrisch-Orthodoxen Kirchen  
von Antiochien in Berlin)

•	 Dr. Ehrhardt Körting (Innensenator a. D.)

•	 Prof. Dr. Ulrike Kostka (Direktorin  
des Caritasverbandes für das Erzbistum 
Berlin)

•	 Pfarrerin Ulrike Trautwein (Generalsuper-
intendentin im Sprengel Berlin)

Moderation: Shelly Kupferberg

Was können die Religionsgemeinschaften  
zur Integration beitragen?
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W er wissen möchte, was die Leute im 
Meditationshaus nebenan veranstal-

ten oder wer sich in der Synagoge oder im 
Tempel trifft, hat am 17. September bei der 
Langen Nacht der Religionen Gelegenheit 
dazu. Berlin beherbergt mehr als 250 Reli-
gionsgemeinschaften. 88 Synagogen, Kirchen, 
Moscheen, Tempel und Gemeindehäuser be-
teiligen sich mit zahlreichen Veranstaltungen 
an der Nacht.

Papst Franziskus sagte in einer Videobotschaft 
Anfang des Jahres: „Aufgrund von Gewalt und 
Terrorismus hat sich eine Haltung des Misstrau-
ens oder sogar der Verurteilung der Religionen 
verbreitet. Obgleich keine Religionsgemein-
schaft vor der Gefahr fundamentalistischer 
oder extremistischer Verblendung bei Indivi-
duen oder Gruppen gefeit ist, muss man auf 
die positiven Werte blicken, die sie leben und 
anbieten und die Quelle der Hoffnung sind.“ 
Franziskus betont, „dass der auf vertrauens-
volle Achtung gegründete Dialog Samen des 
Guten in sich tragen kann“. (Quelle: Radio Va-
tikan, 6. Januar 2016)

Gruppen wie das Interreligiöse Friedensgebet 
Berlin arbeiten engagiert auf diesem Weg. 
Seit 2003 lädt die Gruppe monatlich zum 
Mitbeten ein. Zahlreiche weitere Initiativen 
leisten Pionierarbeit, wie etwa der Neuköllner 
Treffpunkt Religion und Gesellschaft e. V., der 

sich seit 2012 dem offenen Dialog widmet 
und auf „Religion als positive Kraft in der 
Gesellschaft“ aufmerksam macht. Auch der 
Diözesanrat ist hier beteiligt. Seit 2014 koor-
diniert Thomas M. Schimmel von der franzis-
kanischen Initiative 1219 die Lange Nacht der 
Religionen. Erstmals findet zeitgleich auch in 
Barcelona eine Lange Nacht nach dem Berli-
ner Vorbild statt – das Beispiel macht Schule.

Das Programm ist zu finden unter www.nacht-
derreligionen.de. Die Druckversion kann man 
bei franziskanische Initiative 1219. Religions- 
und Kulturdialog anfordern oder im Kathedral-
forum St. Hedwig oder der Landeszentrale für 
politische Bildung kostenlos abholen. 

Evelyn Christel

Auf die positiven Werte blicken 
Lange Nacht der Religionen am 17. September

Monika Patermann erklärt das Kreuzzeichen 
während der Interreligiösen Schnitzeljagd für Kinder 
(veranstaltet von Religions for Peace Berlin)
Foto: Anna S. Augustin
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Herr Schimmel, wie ist die Ausgangs-
situation für die Lange Nacht der  
Religionen in diesem Jahr:  
Fördert die Angst vor islamistischen 
Anschlägen eher die Abgrenzung,  
als das Miteinander? 

Die Ausgangssituation ist die gleiche wie in 
den vergangenen Jahren: Wir leben in einer 
multireligiösen Stadt und die Vorbehalte 
gegen Religionen sind immer wieder spür-
bar. Vermeintlich religiös motivierte Gewalt 
fördert diese Vorbehalte und Vorurteile, vor 
allem gegen Muslime. Diese Vorbehalte und 
Vorurteile werden meines Erachtens durch 
den derzeitigen Wahlkampf noch geschürt. 

Nicht nur die extremen und populistischen 
Parteien werben ja mit dem Thema Sicherheit 
und Zuwanderung. Die Lange Nacht der Reli-
gionen möchte dagegen aufklärerisch wirken 
und einen Beitrag zum friedlichen Miteinander 
leisten. Sie möchte die Türen der Gotteshäuser 
öffnen, damit die Menschen selbst schauen 
können, was die Religionen sagen, damit die 
Menschen Gläubigen begegnen und ihnen Fra-
gen stellen können. Durchaus auch kritische 
Fragen, wie nach dem Missionsverständnis, 
der Rolle der Frau oder der Haltung zu Gewalt.

Wie ist derzeit die Stimmung im inter-
religiösen Vorbereitungskreis? 

Die Stimmung im Initiativkreis der Langen 
Nacht der Religionen ist sehr gut. Die Vorbe-
reitung ist ja schon ein interreligiöser Prozess, 
der allen großen Spaß macht und uns immer 
wieder zeigt, wie wenig wir übereinander wis-
sen. 

Die großen Kirchen halten sich ein 
bisschen zurück. Sollten sich Ihrer Mei-
nung nach, insbesondere Katholiken 
mehr an der Veranstaltung beteiligen?

Die Beteiligung katholischer Gemeinden und 
Organisationen ist in diesem Jahr sehr enttäu-
schend. Wir als franziskanische Initiative 1219. 
Religions- und Kulturdialog in Kooperation 
mit dem Kathedralforum St. Hedwig sind bis-
her die einzige katholische Organisation. Das 
ist schade, vor allem weil Erzbischof Koch ja 
immer wieder betont, wie wichtig der Reli-
gionsdialog in dieser Stadt ist. Ich hoffe aber, 
dass die Katholiken in der Langen Nacht der 
Religionen die Moscheen, Synagogen, Tempel 
etc. in ihren Kiezen besuchen.

Das Interview führte Evelyn Christel

Interview mit dem Koordinator  
der Langen Nacht der Religionen in Berlin

Zum Weiterlesen außerdem:  
http: ⁄ ⁄www.friedensgebet-berlin.de und http: ⁄ ⁄www.religion-gesellschaft.de ⁄
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„In der Brüdergemeine ging es  
von vornherein immer um gegen-
seitiges Anteilgeben und -nehmen, 
die Erlösung aus den Mechanismen 
der Angst durch die Erfahrung  
einer Lebensqualität im tiefen Sinn,  
das Aufscheinen einer himmlischen 
Güte.

Vergrößerung und Zugewinn  
im Äußeren, ein wie auch immer 
gearteter Selbstzweck war gar  
nicht denkbar.  
Die Alternative selbst war  
das Thema, die Begeisterung,  
die Menschen bei ihrer gemein-
samen Umsetzung miteinander 
erfuhren.“

Pfarrer Christoph Hartmann 2014

D as hier aufgeführte Zitat von Christoph 
Hartmann, Pfarrer der Brüdergemeine 

in Berlin-Neukölln, ist Auszug des ersten Ent-
wurfes, den er 2014 als Initial für das Projekt 
STATTbereich_Zentrum der Alternativen, 
geschrieben hatte. In den nachfolgenden 
zwei Jahren entwickelte er gemeinsam mit 
Benjamin Riehm, der für das Projekt mit ei-
ner 25 %-Stelle von der Brüdergemeine ange-
stellt wurde, sowie vielen weiteren ehrenamt-
lichen Akteuren aus Kiez und Gemeinde, das 
Projekt weiter.

Der STATTbereich ist ein auf dem Gelände 
der Brüdergemeine ansässiges Forum des 
Dialogs. Er fördert den Austausch zwischen 
Anwohnern, Gemeindemitgliedern, Akteuren 
und Initiativen im Kiez und damit das Lernen 
von „dem Anderen”.

So ist er Begegnungsstätte, Veranstaltungs- 
und Lernort, in dem Menschen einander An-
teil nehmen und geben. Sein Ziel ist es „Ge-
schichten des Gelingens“ entstehen zu lassen 
und diese weiterzugeben.

Im Juni 2015 begannen wir, auf der Suche 
nach potenziellen Verbündeten, mit der Ak-

Vorstellung
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quise im Rixdorfer Kiez für das Projekt und 
luden im August schließlich zum offiziellen
„Auftakt-Treffen“ ein.

Hieraus entwickelte sich danach im weiteren 
Prozess, die sogenannte Steuerungsgruppe. 
Sie besteht sowohl aus externen Akteuren als 
auch aus Gemeindemitgliedern der Brüderge-
meine, die alle Aktivitäten im STATTbereich 
planen und betreuen.

Innerhalb der ersten Akquisephase wurde 
deutlich, dass es seitens vieler Menschen eine 
große Skepsis gegenüber der Kirche gibt, bis 
hin zur Ablehnung. Diesen Vorurteilen wollen 
wir durch die Veranstaltungen des STATTbe-
reiches und der Integration verschiedener Ak-
teure im Kiez ein modernes, positives Signal 
entgegensetzen.

Bisher veranstalteten wir diverse kleine Kon-
zerte, Lesungen und die Extatic-Dance-Abende. 
Außerdem ist auch die Arbeit mit Geflüchteten 
in Bewegung gekommen. So gab es im Januar 
2016 das große „Welcome-Fest“ für Geflüchte-
te und Alteingesessene mit über 150 Teilneh-
mer ⁄ innen. 

Außerdem eine Einladung von Flüchtlingen 
aus der Notunterkunft C & A in der Karl-Marx-
Straße in den Saal. Hierbei ging es um ein 
erstes Kennenlernen mit dem Ziel konkrete 
Tandem-Partnerschaften zwischen Geflüchte-
ten und Alteingesessenen aufzubauen.

Weitere bisher stattgefundene  
Veranstaltungen im Überblick:

•	 05.12.2015 „Extatic Dance” (Körper-
arbeit ⁄ Workshop ⁄ Tanzveranstaltung)

•	 06.12.2015 „Dunkelheit, Licht, Klang“ 
(Konzert im Dunkeln & Lichtinstallation)

•	 22.01.2016 „Welcome” –  
Fest für Geflüchtete

•	 15.03.2016 „Filmpremiere: Hang zur Stille 
+ Konzert“

•	 08.05.2016 „Poetisch, Kritisch, Spirituell“ 
Konzert

•	 16.07.2016 „Kiezolympiade STATTbereich” 
im Rahmen des Kiezfestes Donaustraße

Foto: C. Hartmann

Weitere Veranstaltungen sind in Vorbereitung 
und wir freuen uns über Akteure, die sich uns 
anschließen und den STATTbereich_Zentrum 
der Alternativen mitgestalten möchten.

Benjamin Riehm

Kontakt: post-stattbereich@posteo.de  
oder https: ⁄ ⁄www.facebook.com⁄BOEMISCHESDORFNEUKOELLN⁄
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V ielfalt. Das Beste gegen Einfalt. Unter die-
sem Motto laden die christlichen Kirchen 

und der Deutsche Gewerkschaftsbund zur 
Mitwirkung an der Interkulturellen Woche ein.

Gehen Sie auf Entdeckungsreise! Lernen Sie 
den Reichtum kennen, den diejenigen zu 
uns bringen, die aus anderen Kulturen und 
Teilen der Welt zu uns kommen! Lachen Sie 
über ihre Witze, lauschen Sie ihren Melodien, 
kosten Sie unbekannte Speisen, lernen Sie et-
was über Fluchtursachen und Heimweh!

Vielfältig waren und sind die Gründe, wes-
halb Menschen zu uns kommen und mit uns 
leben. Einfältig ist, wer nicht sieht, dass unser 
Land dadurch reicher und nicht ärmer wird.

Der Ökumenische Vorbereitungsausschuss 
lädt Sie herzlich zu den Veranstaltungen der 
Interkulturellen Woche ein.

Donnerstag, 15. September 2016

18:00 Uhr | Ökumenischer Gottesdienst zur 
Eröffnung der Interkulturellen Woche

Predigt: Ulrike Trautwein, Generalsuperinten-
dentin Berlin, mehrsprachige Gebete und Ge-
sänge. Musik: Orgelmusik, Ghana-Chor

St. Elisabeth-Kirche, Kolonnenstraße 38, 
10829 Berlin (Schöneberg)

Montag, 26. September 2016

19:30 Uhr | Brüder im Geiste – Kabarett 
zwischen Koran und Kruzifix; Kabarett mit 
Kerim Pamuk & Lutz von Rosenberg Lipinsky. 
Eintritt frei – Spende erbeten

St. Clara, Briesestraße 17,  
12053 Berlin-Neukölln, IPZ Berlin

Freitag, 30. September 2016

18:00 Uhr | Politisches Abendgebet zum Tag 
des Flüchtlings

Flüchtlingskirche, Wassertorstraße 21 a, 
10969 Berlin-Kreuzberg, Pfarrerin Dorothea 
Schulz-Ngomane

Montag, 3. Oktober 2016

15:00 Uhr bis 17:00 Uhr | „Du sollst das Recht 
des Fremden nicht brechen” – Mahnwache für 
die Wahrung der Menschenrechte von Schutz-
suchenden und Geflüchteten auf dem Gelän-
de des Flughafens BER in Schönefeld.

Ordensleute gegen Ausgrenzung und Öku-
menischer Vorbereitungsausschuss für die In-
terkulturelle Woche, weitere Informationen: 
www.flughafenverfahren.wordpress.com

Das vollständige Programm können Sie unter 
http: ⁄ ⁄www.interkulturellewoche.de ⁄einsehen.

Vielfalt. Das Beste gegen Einfalt
Die Interkulturelle Woche
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Das Erzbistum Berlin 
lädt ein:
Gemeinsam unterwegs –  
Tag der Ehejubiläen. 
Gottesdienst mit Segnung der Paare  
am Sonntag, dem 25.09.2016,  
14:00 Uhr in der St.-Hedwigs-Kathedrale.

Neuen Halt finden –  
Wenn Wege sich trennen. 
Ökumenischer Gottesdienst  
für Getrenntlebende und Geschiedene  
sowie deren Freunde und Verwandte  
am Sonntag, dem 18. September 2016,  
17:00 Uhr in St. Michael, Berlin-Kreuzberg

Kunst in der Kirche
Katholische Kirchengemeinde  
St. Christophorus
Nansenstraße 4, 12047 Berlin
www.kunst-in-der-kirche.com

„Gebetsteppiche” – Malerei 
vom 09.09. bis 08.10.2016

Ausstellung von  
Armin Lindauer, Mannheim

Vernissage: 09.09.2016, 19:30 Uhr

In Zusammenarbeit mit Eleonora Frolov, 
DiehlCUBE, Berlin

http: ⁄⁄www.diehl-cube.com⁄al_anbetung1

„Anbetung” ⁄ Öl auf Leinwand ⁄  
200 x 140 cm, 2012, 

www.arminlindauer.de
www.kunst-in-der-kirche.com

Du siehst mich
36. Deutscher  

Evangelischer Kirchentag  
Berlin – Wittenberg

vom 24. bis 28. Mai 2017  
(über Christi Himmelfahrt)

Bitte schon jetzt vormerken – für die eigene  
Teilnahme oder ⁄ und die Beherbergung  

von Gästen. Es werden wieder Privatquartiere  
und Betreuer ⁄ innen für Quartiere in Schulen 

gesucht. Näheres später.
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Gruppen & Kreise
Eltern-Kind-Gruppe

Frau Sander, Mi ⁄ Fr 10:00 bis 12:00, im kl. 
Pfarrsaal St. Christophorus

Gemeinsam Kultur Erleben  
für Jung und Alt

Monatliches Treffen: Jeden zweiten Samstag 
im Monat treffen wir uns zu einer gemein-
samen Aktivität.

•	 Samstag, 10.09. – Gemeinsamer Ausflug 
der Nord-Neuköllner Kirchengemeinden

•	 Samstag, 08.10., 19:00 – ein Abend in 
St. Dominicus: „Spuren im Sand – von Gott 
getragen“ (nach der Geschichte: „da habe 
ich Dich getragen!“) 
Gemälde und Musik: Siegfried Fietz; Bild- 
beschreibungen: Carola Senz; Liedtexte: 
Hermann Schulze-Berndt: Liedtext zu „Spu-
ren im Sand”: Margaret Fishback-Powers; 
Ausführende Meditation: Pfr. Bertram Tip-
pelt; St. Dominicus, Berlin-Gropiusstadt 
Chorprojekt der Gemeinden Vom Guten 
Hirten und St. Dominicus 
Gesamtleitung: Michael Geese 

•	 Samstag, 12.11.,19:30 – „Zille sein Milljöh”
im Theater Nikolaiviertel, Kirchplatz 1

Kontakt: Katholische Pfarrei St. Clara,
www.sankt-clara.de, buero@sankt-clara.de, 
Tel. 030 6 88 92 12 - 0, Monika Laßmann, 
familie.lassmann@t-online.de; Elisabeth 
Wackers, elisabeth.wackers@t-online.de

Familienkreis III in St. Clara 
Kontakt: Familie Walla, Tel. 030 6 84 64 72, 
Treffen nach Vereinbarung 

30-er Gruppe

Wir sind eine „bunte“ Gruppe, Singles, Eltern 
mit kleinen ⁄ größeren Kindern, Paare, vor-
wiegend im Alter von 40 bis 50 Jahre. Wir 
sind unterschiedlich intensiv im Gemeinde-
leben engagiert, sind in unterschiedlichen 
Berufsfeldern tätig und etliche wohnen au-
ßerhalb des Gemeindegebiets. 
Aber alle bewegt in unserem Kreis das gleiche 
Interesse: Gemeinschaftserfahrungen und 
Gedankenaustausch auf unterschiedliche Art 
und Weise – in Glaubens- und Bildungsthe-
men, Spiel- und Grillspaß. 
Wir sind offen für jeden der Lust hat, uns 
kennenzulernen, mitzumachen.

Kontakt: Karmen Scheidler,  
Tel. 030 62 73 06 92 17,  
Familie Fierdag: hanno@fierdag.de

Benediktuskreis  
(Katholischer Männerkreis)

•	 14.10. – Oktoberfest des Benediktuskreises

•	 26.11., 14:00 – Aufbauen Adventsmarkt

•	 27.11. – Adventsmarkt in St. Clara

•	 09.12. – Der Benediktuskreis lädt ein zum 
Schweizer Adventsabend mit Raclette

Kontakt: Daniel Maasberg, benediktuskreis 
@web.de, Tel. 030 65 79 75 90, St. Clara, 
zweiter Freitag eines Monats
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Hauskirche
Zu Hause Glauben und Leben teilen, alle 
drei Wochen 90 Minuten. 
Kontakte zu den verschiedenen alten und neu-
en Hauskirchen über Anja Breer, Lissy Eichert 
oder Kalle Lenz

Ökumene
Ökumene rund um den Kranoldplatz
Kontakt: Rita Kilian, Tel. 030 6 84 69 02

  Taizé-Gebet

Jeweils am letzten Freitag eines Monats um 
18:00 in St. Christophorus, Nansenstraße 4 - 7

Komplet – das Nachtgebet der Kirche

Wird gesungen in der Martin-Luther-Kirche, 
Fuldastraße 48 - 50: Mi 28.09. ⁄ 12.10. ⁄ 23.11., 
jeweils um 21:00 

Besuchsdienste
Vinzenz und Elisabeth Geburtstags- 
und Krankenbesuche

Mi 17:00 einmal im Monat, Gr. Pfarrsaal 
St. Christophorus, Klaus Schneider SAC

Kirchenreinigung
Reinigung von Kirche und Gemeindehaus in 
St. Clara, Mo 09:30 und Mi 16:00 im wöchent-
lichen Wechsel. Wir suchen – wie die Putzengel 
in St. Christophorus – noch Teamverstärkung 
und freuen uns über Hände, die zupacken.

Café
Sonntäglicher Gemeindetreff nach der 
11:00-Uhr-Messe in St. Clara

Sonntäglicher Gemeindetreff nach der 
Messfeier in St. Eduard

Café Christophorus, Mi 15:00 Heilige 
Messe, anschl. Beisammensein im Gr. Pfarr-
saal bei Kaffee, gutem Gespräch und mehr …!  
Bärbel Mayer, Bärbel Weber

Sonntagsrunde nach der Messe in St. Chris-
tophorus

Sonntagscafé nach der Messe in St. Richard

Sport & Spiel
Tischtennis St. Richard, Di ab 15:00 im 
Gemeindesaal, Herr Zyweck 

Basketball mit St. Christophorus, im 
Winter Sa 12:45 bis 14:00 in der St. Marien-
schule Turnhalle, Donaustraße 58, im Som-
mer Sa 13:00 bei schönem Wetter auf dem 
Sportplatz, Kalle Lenz

Verein der Freunde und Förderer der  
katholischen St. Christophorus-Kirche e. V. 
Spendenkonto: Berliner Volksbank 
BIC BEVODEBBXXX 
IBAN DE91 1009 0000 5808 1610 03 
Schatzmeister Steffen Gebauer,  
Vorsitzende Monika Binek
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KAB –  
Katholische Arbeitnehmer-Bewegung

Gelebter Glaube – Gemeinschaft (er-) leben
– politisch engagiert – praktische Bildung –
gemeinsame Freizeitgestaltung

Angebot ⁄ Einladung: Jeden Do 19:00 nach der 
Offenen Kirche – Rosenkranzgebet mit KAB. 
Unsere Gruppentreffen sind jetzt regelmä-
ßig  n a c h  unserem Sonntagsrundendienst. 

•	 03.09., 16:00 – Bibelteilen
•	 11.09. – Sonntagsrundendienst mit Mit-

tagsimbiss – Erlös für KAB-Weltnotwerk 
anschl. Gruppentreffen

im Oktober jeden Donnerstag um 19:00 
Rosenkranzandacht

•	 01.10., 16:00 – Bibelteilen
•	 30.10. – Café Platte
•	 07.11., 16:00 – Bibelteilen
•	 08.11. – Sonntagsrundendienst  

anschl. Gruppentreffen
•	 03.12., 16:00 – Bibelteilen; 18:00 – Vor-

abendmesse, anschl. um ca. 19:15 – advent-
liches Beisammensein

Kontakt: Gloria Lange, Morna Abbany,  
Monika Binek

Bau- und Förderverein der  
katholischen Pfarrei St. Richard e. V.
Spendenkonto: Postbank
BIC PBNKDEFF  
IBAN DE58 1001 0010 0565 6551 05
Schatzmeister Bernhard Sablinski, 
Vorsitzender Bernhard Rogacki 

Kolpingsfamilie St. Christophorus

Verantwortlich leben – solidarisch handeln 

•	 11.09., 10:00 – Wallfahrt nach Bernau, 
Näheres im KiEB

•	 17.09. – Diözesanhauptausschuss in St. Rita

•	 20.09. – Programmbesprechung

Kontakt: Werner Nemitz, Gabi Eckhardt

Kolpingfamilie in St. Eduard

•	 02.09.,18:30 – Kolping-Treff,  
wir reden über „Dieses und Jenes“

•	 23.09., 18:30 – Reisebericht zur Aus-
wahl

•	 14.10., 14:30 – Rosenkranzandacht  
in der Kirche

•	 08.11., 18:00 – Vesper für unsere  
Verstorbenen

•	 25.11., 18:30 – Kolpingtreff, Programm-
gestaltung I.+ II. Quartal 2017

Beachten Sie bitte den Aushang  
im Schaukasten!

Kreuzbund in St. Eduard

Selbsthilfeorganisation für Alkohol-  
und Medikamentenabhängige und deren 
Angehörige, Mo 18:00
Kontakt: Peter Buchholz, Tel. 030 7 93 72 11

Priesterhilfswerk in St. Eduard 

Mi 10:00, Hl. Messe

Vinzenzgemeinschaft in St. Eduard 

Kontakt: Norbert Körner, Tel. 030 6 81 34 01
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S o l i d a r i s c h   &   s o z i a l

St. Clara Pfarrgemeinderat  
04.10.2016, 19:30 im Gemeindehaus

St. Richard Pfarrgemeinderat  
Di 13.09.2016, 19:15 im Richardsaal, 
Pfarrhaus

St. Christophorus Pfarrgemeinderat 
Di 13.09. ⁄ 22.11.2016, 19:30 im  
Gr. Pfarrsaal

Pastoralausschuss 
Di 11.10.2016, St. Marien-Oberschule,  
Donaustraße

Forum Asyl mit St. Christophorus

19:30 und je nach Bedarf. Herzliche Einla-
dung – wir suchen immer Freiwillige, die mit-
machen möchten. Nieves Kuhlmann, Peter 
Becker, Lissy Eichert

Nord-Neuköllner Nachtcafé  
in St. Richard 

mit Notübernachtung. Interessierte an ehren-
amtlicher Mitarbeit sind willkommen. Team-
leitung: Elisabeth Cieplik, Christine Münch, 
Rita Kociok, Alois Hofmann, Lissy Eichert

Kleiderkammer in St. Clara 

Öffnungszeiten Di 09:30 bis 11:30 und 16:00 
bis 18:00 (Kleidung kann auch zu den Büro-
zeiten des Zentralbüros abgegeben werden!)

Café-Platte

monatlicher Begegnungsnachmittag für arme 
und obdachlose Menschen in St. Christopho-
rus, am letzten Sonntag im Monat, 16:00 
bis 19:00, Lissy Eichert

Besuch am Zoo 

Besuch von obdachlosen und armen Men-
schen am Zoo, um ihnen auf Augenhöhe zu 
begegnen, wöchentlich Sa 18:15 bis ca. 21:00, 
Klaus Schneider

G r e m i e n
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G o t t e s d i e n s t v o r b e r e i t u n g

Kindergottesdienste in St. Clara 
nach Vereinbarung, Corinna Voos und Caroline  
von Lengerken 

Familien-Liturgie-Gruppe in St. Richard 
Treffen nach Vereinbarung, Barbara Baumann, 
Martina Buchheld, Monika Patermann, Tel. 
030 68 05 70 25

RiKi – Kleinkinderkirchenteam, nach Verein-
barung, Eva Kaczor, Romela Stanley, Johan-
na Schäfer, Alexandra Bachmann, Kontakt: 
Monika Patermann, patermann@st-richard-
berlin.de, Tel. 030 60 85 70 25

Familien-Liturgie Kindergottesdienste 
in St. Christophorus nach Vereinbarung 
Kleinkinder: Friedrun Portele Anyangbe; Fami-
liengottesdienst: Lissy Eichert UAC

Liturgische Dienste 
St. Clara, Mi 14.09.2016, 19:00,  
Pfr. Martin Kalinowski;  
St. Richard, Mi 21.09.2016, 19:00,  
Monika Patermann

Treffen der Lektor ⁄ innen und Gottes-
dienstbeauftragten in St. Christophorus 
Di 06.09.2016, 19:15 mit Bibel-Impuls

Offenes Singen deutscher und polnischer  
Lieder im Seniorenheim St. Richard 
mit Familie Hutsch ⁄ Kaczor, im 3. Stock, 
jeweils sonntags 14:00, Termin: 11.09. ⁄  
16.10. ⁄ 27.11.2016

Kirchenchor St. Clara
Probe: Do 19:30 im Gemeindehaus, 
Chorleiter: Matthias Sars 

Musikkreis ⁄ Chor St. Richard ⁄ St. Anna
Treffen immer am Montag vor dem Familiengot-
tesdienst um 17:00 in St. Anna, Familienmusik
– Treffen aller, die mitsingen oder musizieren 
wollen, jeweils um 09:00 vor dem Familiengot-

tesdienst. Kontakt: Barbara Baumann, Tel. 030 
6 81 70 27

Laudate-Projekt in St. Richard: 
einfache mehrstimmige Gesänge für den Got-
tesdienst – Sängerinnen und Sänger, die Lust 
haben, etwas Kleines zu proben, bitte melden, 
dann finden wir gemeinsam einen Termin. 
Kontakt: Monika Patermann, patermann@ 
st-richard-berlin.de Tel. 030 68 05 70 25

St. Christophorus Kirchenchor:
Kleiner Pfarrsaal St. Christophorus, Probe: je-
den Mo 20:00 bis 21:30, Chorleiter Hanno 
Fierdag

M u s i k
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K i n d e r

Information für eltern von Schulanfängern 2017

An folgenden Nord-Neuköllner Grundschulen wird katholischer Religions-
unterricht angeboten:

• Regenbogen-Grundschule, Morusstraße 32, 12053 Berlin

• Peter-Petersen-Grundschule, Jonasstraße 15, 12053 Berlin

• Richard-Grundschule, Richardplatz 14, 12055 Berlin

• Silberstein-Grundschule, Silbersteinstraße 42, 12051 Berlin

• Zürich-Grundschule, Wederstraße 49, 12347 Berlin

• Grundschule am Teltowkanal, Rungiusstraße 46, 12347 Berlin

• Grundschule in der Köllnischen Heide, Hänselstraße 6, 12057 Berlin

• Löwenzahn-Grundschule, Drorystraße 3, 12055 Berlin

• 1. Gemeinschaftsschule, Rütlistraße 41, 12045 Berlin

Religionsunterricht Religionsunterricht ist bunt. Religionsunter-
richt ist die Oase im Schulalltag. An staatli-
chen Schulen erfolgt die Anmeldung (form-
los) im Sekretariat der Schule oder direkt 
beim Religionslehrer. 

Alle Interessierten sind von Herzen willkom-
men – auch Kinder, die einer anderen Reli-
gion oder Konfession angehören oder nicht 
getauft sind. Religionsunterricht ist off en 
für alle. Religionsunterricht ist bunt.

Gabriele Wolters, Religionslehrerin

R wie Raum geben – Gott und mir selber. 

I wie Interessierte sind herzlich eingeladen; 
man muss nicht katholisch oder getauft sein.

T wie Theos – Gott – Allah – Jahwe.

Neugierig? Neugierig! Neugierig.
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K i n d e r

In St. Christophorus 
am Freitag, 11.11.2016, um 17:00 
mit Begrüßung in der Kirche, Laternenumzug 
und Martinsspiel auf dem Reuterplatz anschl. 
Martinsfeuer auf dem Sportplatz

In St. Clara 
am Freitag, 11.11.2016, um 17:00 mit Spiel  
in der Kirche, Laternenumzug und Martinsfeuer

Wir feiern St. Martin

In St. Eduard am Kranoldplatz 
am Freitag, 11.11.2016, um 17:00  
mit Spiel, Laternenumzug und Punsch

Im Richard-Kiez (ökumenisch) am Freitag, 
11.11.2016, um 17:00 in der evangelisch-
freikirchlichen Gemeinde Hertzbergstraße ⁄ Ecke 
Böhmische Straße mit Martinsspiel, Laternen-
umzug, Martinsfeuer und Kinderpunsch.  
Bitte ein Trinkgefäß mitbringen.
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K i n d e r

Katholische Kitas  
in Nord-Neukölln

Kindertagesstätte St. Christophorus
Als „Haus im Grünen“ ist unsere Einrichtung eine 
wohltuende Alternative zum dichtbesiedelten und 
verkehrsintensiven Bezirk Neukölln. Sie bietet der-
zeit Platz für 75 Kinder. Unser Haus ist offen für Kin
der aller Kulturen und Religionen; unsere Arbeit ori-
entiert sich an der Lebenssituation des Kindes und 
seiner Bedürfnisse. Nansenstraße 7, 12047 Berlin, 

Tel. 030 6 23 40 37, Wiebke Finkenbusch

Kindertagesstätte St. Clara
Unsere Einrichtung ist von 07:00 bis 17:00 
Uhr geöffnet. Wir verstehen uns als ein Haus, 
wo die Kleinen ihre Neugier auf Menschen 
und Umwelt zeigen dürfen. Kienitzer Straße 18,  
12053 Berlin, Tel. 030 6 86 52 13, Claudia Tysiac

Kindertagesstätte St. Richard
Wir sind eine Kita in der Nähe des Böhmischen 
Dorfes Rixdorf. In unserem Haus fühlen sich 66 Kin-
der wohl. Die Kinder erfahren in unseren Gruppen-
räumen und im großzügig gestalteten Garten täg-
lich neue Lebenseindrücke. Sie genießen liebevolle 
Betreuung in gemütlicher Atmosphäre, in der 
auch Elternmitarbeit gerne gesehen wird. Unsere 
Küche verwöhnt uns täglich mit frischen Speisen. 

Schudomastraße 15, 12055 Berlin,  
Tel. 030 6 84 57 25

Kindergruppen
St. Christophorus Kinder-Kirche:  

In der Kirche, donnerstags 15:30,  
Kalle Lenz SAC

Offener Spieletreff  
für Jungs und Mädchen  

ab dem 4. Schuljahr,  
freitags 16:30 bis 17:30,  

Team der Gruppenleiter ⁄ innen

Ministranten

St. Clara, Freitag 17:00  
Salvina Huebler

St. Christophorus, Freitag 16:00  
Caro Havemann, Mila Siebeck Caturelli

St. Richard 
Sa 01.10. ⁄ 05.11.2016, 11:00 bis 13:00  

mit Carolina Weinrich 

Die Erstkommunionvorbereitung  
startet mit Eltern und Kindern 

in St. Christophorus  
am Freitag, dem 23.09.2016,  

um 16:30 Uhr (Infotreffen)

in St. Clara  
am Samstag, dem 24.09.2016,  

um 15:00 Uhr.

Eingeladen sind Kinder im 4. Schuljahr  
und ihre Eltern. Herzlich willkommen!

In St. Richard gibt es erst 2017 wieder  
eine Erstkommunionvorbereitung.

Herzlich Willkommen!

Kalle Lenz
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K i n d e r

PL AY FOR GOD 
ein Programm für Kinder und Familien
September – Oktober – November

	 ... weil wir lieben zu tanzen, klatschen und jubeln vor Gott 

… für alle Kinder ab dem Schulalter: 

	 Bodypercussion, Stomp, Musik, Bewegung, Tanz u. v. m.
	 jeden Samstag von 14:30 bis 15:30 im Gemeindehaus, St. Clara

– got to move – got to move – got to move – wir freuen uns auf Euch!

09. bis 11.09.2016	 Jugendwochenende zur Vorbereitung der Religiösen Kinderwoche

So 18.09.2016	 (Familien-) Gottesdienst zum Schuljahresanfang mit Segnung aller  
	 Neuanfänge insb. aller Erstklässler ⁄ Ort: St. Clara & St. Christophorus

23. ⁄ 24.09.2016	 Start der Erstkommunionvorbereitung 2016 ⁄ 2017 
	 Ort: St. Clara & St. Christophorus

So 25.09.2016	 11:00 Familiengottesdienst zu Erntedank mit anschließendem Suppe  
	 teilen & Waffeln backen ⁄ Ort: St. Clara

30.09. bis 02.10.2016	 Ministrantenfahrt 
Sa 01.10.2016	 10:30 Upcycling Werkstatt – Kunst aus Müll ⁄ Ort: St. Clara

Sa 01.10.2016	 14:30 Singen und Spielen! Erstes Treffen zum Martinsspiel ⁄  
	 Ort: St. Clara

Fr 07.10.2016	 19:00 Nord-Neuköllner Kinderdisco ⁄ Ort: St. Christophorus

	 [17. bis 30.10.2016: Herbstferien]
23. bis 29.10.2016	 RKW 2016 – Religiöse Kinderreise an die Ostsee, nach Zinnowitz –  
	 jetzt anmelden & dabei sein!

So 30.10.2016	 11:00 Familiengottesdienst als Abschlussmesse der RKW ⁄ 
	 Ort: St. Clara

Fr 11.11.2016	 17:00 Martinsfeiern in St. Eduard & St. Clara 
	 17:00 Martinsfeier in St. Christophorus  
	 17:00 Martinsfeier der Rixdorf Ökumene 
	 (Start: Herzbergstraße ⁄ Ecke Böhmische Str.)

Sa 12.11.2016	 19:00 Lange Lesenacht  
	 bis zum Gottesdienst am Sonntag ⁄ Ort: St. Richard

Sa 19.11.2016	 10:30 Taekwondo-Workshop mit Clemens ⁄ Ort: St. Clara

So 27.11.2016	 nach der Messe, Adventsmarkt mit Kinderaktion ⁄ Ort: St. Clara



F r e u d & L e i d

ST. CLARA ⁄ St. EDUARD

Geburtstage unserer Senioren 

09 ⁄ 2016

01.09. 	 Leo Sterzer (75)
02.09. 	Aleksandra Stankowski (65)
04.09. 	Monika Niemz (75)
05.09. 	Annalise Bremer (85)
05.09. 	Slavica Matuschik (65)
05.09. 	Annette Witte (65)
06.09. 	Grazyna Husarz (65)
08.09. 	Joachim Hotz (65)
10.09. 	 Walter Brösigke (92)
11.09. 	 Brigitte Jansen (75)
12.09. 	 Gabriele Kreuscher (65)
12.09. 	 Maria Spann (75)
13.09. 	 Mile Pilipovic (70)
14.09. 	 Poulette Teuchert (92)
15.09. 	 Andreas Kaczmarczyk (65)
17.09. 	 Thomas Gauglitz (65)
17.09. 	 Urszula Komor (65)
17.09. 	 Wieslawa Zurek (80)
19.09. 	 Franjo Mance (65)
21.09. 	 Simonetta Gatti-Patrizi (70)
25.09. 	 Hans-Georg Fabian (65)
25.09. 	 Margarete Ogonowski (65)
25.09. 	 Monika Schohaus  
	 de Dorn Holmann (65)
25.09. 	 Wilhelm Single (75)
26.09. 	 Albrecht Enkirch (65)
26.09. 	 Lovre Tomic (70)
27.09. 	 Ivan Akrap (75)
27.09. 	 Gertrud Herbsthofer (65)
27.09. 	 Bergit Korwandtke (65)
28.09. 	 Boguslaw Kowalski (70)
28.09. 	 Maria Mrowietz (75)
28.09. 	 Marta Uhlworm (85)
29.09. 	 Teresa Karamanska (65)
30.09. 	 Michael Bonitz (65)
30.09. 	 Valeria Tölle (95)

10 ⁄ 2016

07.10. 	 Heinz Kolberg (75)
07.10. 	 Ruza Mihalj (65)
08.10. 	 Richard backes (75)
08.10. 	 Dagmar Egger (65)
10.10. 	 Günter Ysop (80)
12.10. 	 Jochen Müller (65)
12.10. 	 Sigrid Wenzel (80)
13.10. 	 Joachim Klatzek (65)
13.10. 	 Olga Lukasev-Mitic (65)
14.10. 	 Eva Grunwald (65)
15.10. 	 Hedwig Krohn (93)
15.10. 	 Georg Maßek (94)
16.10. 	 Heinz Krauß (92)
17.10. 	 Reinhard Büthe (70)
17.10. 	 Erika Censebrunn (93)
18.10. 	 Walburga Hillebrand (65)
21.10. 	 Danica Bisevac (65)
23.10. 	 Sigrid Philipps (65)
26.10. 	 Ante Rados (70)
28.10. 	 Heinz Kasparek (70)
29.10. 	 Jan Karamanski (65)
29.10. 	 Dorothea Petrich (80)
29.10. 	 Zoltan Villanyi (65)

11 ⁄ 2016

01.11. 	 Kata Kranzelic (65)
02.11. 	 Ulrich Becker (80)
03.11. 	 Ewald Brechschmid (70)
03.11. 	 Edmund Pasternok (70)
04.11. 	 Elfriede Franke (70)
04.11. 	 Teresa Karbowiak (65)
05.11. 	 Elisabeth Busch (90)
06.11. 	 Jürgen Seidl (65)
06.11. 	 Ivan Vicic (70)
08.11. 	 Margarete Golecki (91)
09.11. 	 Christa Wolniak (75)
12.11. 	 Rosa Damek (91)
13.11. 	 Cäcilie Wieczorek (65)
15.11. 	 Lidia Thee (65)
16.11. 	 Klara Zimolong (90)
19.11. 	 Ewald Bussek (75)
20.11. 	 Renata Baranska-Zischka (70)
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20.11. 	 Joachim Lipowski (75)
21.11. 	 Brigitte Horn (75)
21.11. 	 Siegmund Malek (80)
21.11. 	 Hansjürgen Zoepke (75)
22.11. 	 Mohamed Mahrouse (65)
23.11. 	 Helga Lehmann (80)
23.11. 	 Brigitte Meiritz (75)
24.11. 	 Brigitte Heberer (75)
25.11. 	 Ediltrud Awe (93)
25.11. 	 Hans Paulus-Maaß (70)
28.11. 	 Ursula Ullrich (70)
30.11. 	 Rita Kosicki (80)

Getauft wurden:

Louis Wiegner
Romy Maria Rizkallah
Jakob Valentin Welitzki
Eliah Saim Kampmann
Dilay Kiymet Saglam
Tobias David Meinaß
Raoul Nejmeddin Ben Mansour
Nicolas Ruschin
Tilo Gräf

Das Ja-Wort gaben sich:

Michel van Löchteren-Wagner & 
Michèle van Löchteren
Katharina & Benjamin Kunz
Michal & Lidija Piasek

In die Ewigkeit gingen voraus:

Lydia Kassubek
Rita Weinhardt
Mario Lösdau
Johanna Pollnow
Karlheinz Held
Ursula Piela
Felicia Tysiac
Klara Müller
Klaus Bukowski
Johannes Szymanski



F r e u d & L e i d
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St. Christophorus

Geburtstage unserer Senioren 

09 ⁄ 2016

05.09. 	 Zdravka Mateskovic (65)
09.09. 	 Franziska Ritzkowski (91)
21.09. 	 Manfred Wolloscheck (65)
24.09. 	 Jozef Labanowicz (80)
28.09. 	 Natalia Leus (70)
28.09. 	 Paula Marten-Pfaff (65)

10 ⁄ 2016

01.10. 	 Erwin Henkel (65)
10.10. 	 Stefania Nowak Divorcee  
	 de Unwin (91)
10.10. 	 Gisela Ziegler (70)
18.10. 	 Mate Jurisic (70)

St. Richard ⁄ ST. ANNA

Geburtstage unserer Senioren 

09 ⁄ 2016

01.09. 	 Edita Bermel-Rodominsky (70)
03.09. 	 Johannes Brendel (75)
04.09. 	 Erika Schröder (91)
05.09.	 Christine Michalski (65)
08.09. 	 Nediljko Omrcen (70)
10.09. 	 Heinz Langner (95)
13.09. 	 Marion Tomaske (65)
17.09. 	 Zsuzsanna Straub (65)
19.09. 	 Monika Fiebig (75)
19.09. 	 Barbara Malkowski (65)
25.09. 	 Zbigniew Mocko (75)
25.09. 	 Ingeburg Nedwed (80)
27.09. 	 Maria Rektorik (96)

10 ⁄ 2016

01.10. 	 Reinhard Hüther (65)
02.10. 	 Henryk Gudzinski (65)
02.10. 	 Ernst Mach (80)
03.10. 	 Sibylle Kloss (75)
07.10. 	 Mario De Donno (65)
08.10. 	 Therese Raithel (92)
08.10. 	 Lothar Ruminski (90)
11.10. 	 Richard Ristau (75)
20.10. 	 Elvira Fienau (65)
23.10. 	 Margarete Conrad (80)
26.10. 	 Klaus Koglin (75)
27.10.	 Adela Pason (65)
31.10. 	 Ramon Gomez Lazaro (85)

11 ⁄ 2016

02.11. 	 Ingeburg Harlinghausen (80)
03.11. 	 Günther Daut (65)
03.11. 	 Monika Lonski (75)

04.11. 	 Brigitta Dorschfeldt (65)
04.11. 	 Barbara Mersztein (65)
06.11. 	 Ursula Hartmann (80)
08.11. 	 Peter Kirchler (80)
10.11. 	 Silvia Ehrlich (70)
10.11. 	 Danuta Kijas (70)
13.11. 	 Günter Finke (85)
15.11. 	 Gertrud Kohl (96)
18.11. 	 Elisabeth Völz (91)
28.11. 	 Jürgen Becker (75)

Getauft wurden:

Felicja Skerhut
Georg Alexander Treger
Esmée Isabelle Riedel
Laetitia Sameen Riedel

11 ⁄ 2016

02.11. 	 Peter Müller (80)
05.11. 	 Gregor Bähr (70)
06.11. 	 Günter Maschler (75)
09.11. 	 Berthold Gilberg (65)
12.11. 	 Elvira Surrmann (70)
19.11. 	 Boze Krizic (75)
28.11. 	 Manfred Klein (70)

Getauft wurden:

Nora Gisela Philippi
Simon Artur Philippi
Helena Linda Wächter
Rosa Kufka
Fritz Johann Kufka
Josephine Viktoria Krause
Linne Josephina Buchberger
Aures-Cedric Mindjou
Darcel Mindjou
Prince Mindjou
Mira Amina Soldo
Jakub Barthelmes
Greta Klüver
Theda Klüver
Arthur Louis Nikolaus Stiepani
Fanny Elsa de West
Johann Roos

Das Ja-Wort gaben sich:

Michaela & Paul Vincent Menard
Christine & Guilhem Loustalot-Forest

In die Kirche wieder 
aufgenommen:

Luigi Paolucci
Dorothee Scheinert

In die Ewigkeit gingen voraus:

Helmut Joachim Blott
Beata Boruc
Hannelore Sarwas
Jörg Kersten
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G o t t e s d i e n s t e

St. Christophorus

 
 
St. Clara ⁄ St. Eduard St. Richard ⁄ St. Anna

Gottesdienste

Sa 18:00 Vorabendmesse Vorabendmesse  
16:00 in Sel.-Edmund-Kapelle; 
18:00 in St. Anna

So 10:30 Winterzeit 
10:00 Sommerzeit 
Hl. Messe oder Familienmesse

09:30 Hl. Messe in St. Eduard
11:00 Hl. Messe oder Familien-
messe in St. Clara
19:00 Hl. Messe in St. Clara

10:00 Hl. Messe in St. Richard 
oder Familienmesse

Mo 09:30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Di 06:30 - 09:00 Offene Kirche
12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18:30 Vesper

16:30 Rosenkranz in St. Clara 
17:00 Hl. Messe in St. Clara

09:30 Hl. Messe in St. Anna 
18:00 bis 19:00 Offene Kirche 
in St. Richard

Mi 07:30 - 09:00 Offene Kirche
12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
15:00 Pfarrmesse mit kurzer 
Ansprache 
18:30 Meditation im Alltag 
21:45 Pallottinisches Nachtgebet

09:30 Rosenkranz in St. Eduard 
10:00 Hl. Messe in St. Eduard

09:30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Do 07:30 - 09:00 Offene Kirche 
09:00 Hl. Messe
12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
15:30 Kinderkirche
18:00 Offene Kirche – eine Zeit 
der Stille und des persönlichen 
Gebets bei meditativer Musik, 
19:00 Rosenkranzgebet

09:00 Hl. Messe in St. Clara 09:30 Hl. Messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle  
mit Laudes

Fr 12:00 „High Noon“ – Mittagsgebet
18:00 Hl. Messe, ansonsten am  
2. Freitag Nordlicht-Gottesdienst, 
am letzten Freitag Taizé-Gebet 
22:00 „Heiß beten“

15:00 Hl. Messe in St. Eduard 09:30 Hl. Messe   
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Beichtgelegenheiten

Sa 17:15 Beichtgelegenheit 
(Beichtgespräch  
nach Vereinbarung)

17:30 in St. Anna

So 18:30 in St. Clara 09:30 in St. Richard  
und nach Vereinbarung



N O R D L I C H T  4 3   ⁄  2 0 1 6  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

5 1

Öffnungszeiten des Zentralbüros 
in St. Clara: Mo, Do von 09:00 bis 13:00;  
Di von 14:00 bis 16:00
in St. Christophorus: Fr von 14:00 bis 16:00
Zentralbüro-Telefonnummer 030 6 27 30 69-0
kath.zentralbuero@t-online.de

A d r e s s e n

Sekretärin für Nord-Neukölln Melanie Steffens ⁄ Technischer Dienst Thomas Büttner

Die Zeitschrift  
ist komplett über die Web-
adressen der Gemeinden 
abrufbar!

Katholische  
Kirchengemeinde  
St. Clara

Briesestraße 15, 12053 Berlin 
Büro: Tel. 68 89 12-0, Fax 68 89 12-19 
buero@sankt-clara.de 
www.sankt-clara.de

 
2. Gottesdienststelle St. Eduard 
Kranoldstraße 22–23, 12051 Berlin

Pfarrer Martin Kalinowski  
Tel.	68 89 12-15, pfarrer@sankt-clara.de

Gemeindereferentin 
Anja Breer UAC, Tel. 68 89 12-13 
gemref@sankt-clara.de

Kirchenvorstand  
Stellv. KV Achim Pluhatsch

Kirchenmusiker Matthias Sars  
kirchenmusik@sankt-clara.de

Pfarrgemeinderat  
PGR-Vorsitzende Monika Laßmann 
im Vorstand außerdem Rita  
Bruskowski und Daniel Maasberg

Kita St. Clara  
Leiterin Claudia Tysiac 
Kienitzer Straße 18, 12053 Berlin 
Tel.	6 86 52 13

Kleiderkammer im Pfarrhaus 
Di 09:30 –11:30, 16:00 –18:00 Uhr

Konto KG St. Clara, Berliner Bank  
IBAN: DE69 1007 0848 0071 4220 01 
BIC: DEUTDEDB110

Katholische  
Kirchengemeinde  
St. Richard

Braunschweiger Str. 18, 12055 Berlin
Tel. 6 85 10 42, Fax 6 85 18 48
pfarramt@st-richard-berlin.de
www.st-richard-berlin.de

 
2. Gottesdienststelle St. Anna 
Frauenlobstraße 7 ⁄ 11, 12437Berlin 
(Baumschulenweg)

3. Gottesdienststelle Sel.-Edmund- 
Kapelle im Seniorenheim 
Schudomastraße 16, 12055 Berlin

Pfarrer Pater Alois Hofmann SAC 
Tel. 68 05 70 39

Pfarrer i. R. Joachim Niewrzoll 
Tel. 68 22 49 01

Gemeindereferentin  
Monika Patermann, Tel. 68 05 70 25 
patermann@st-richard-berlin.de

Kirchenvorstand  
Stellv. KV Martina Buchheldt

Pfarrgemeinderat  
PGR-Vorsitzender Wilhelm Konsek

Seniorenheim St. Richard  
Schudomastraße 16, 12055 Berlin 
Tel. 31 98 61 66 0,  
Fax 31 98 61 67 16

Kita St. Richard  
Schudomastraße 15, 12055 Berlin 
Tel. 6 84 57 25, Fax 81 49 36 39 
kita@st-richard-berlin.de

PAX-Bank eg, IBAN:  
DE 85 3706  0193  6000  2750  32 
BIC: GENODED1PAX

Katholische 
Kirchengemeinde  
St. Christophorus

Nansenstraße 4–7, 12047 Berlin
Tel. 6 27 30 69-210, Fax -299
pfarramt@christophorus-berlin.de 
www.christophorus-berlin.de

 
Seelsorgeteam 
Pater Karl Hermann Lenz SAC (Pfarrer) 
Lissy Eichert UAC (Pastoralreferentin)

Pallottinische Gemeinschaft 
Bruder Klaus Schneider SAC  
pallottis@christophorus-berlin.de

Pallotti Mobil  
Nieves Kuhlmann UAC, 
Mekowanent Yakob Michael, 
Bruder Klaus Schneider SAC 
Tel. 62 98 26 45, Fax 62 98 26 46, 
Funk 01 60 6 12 56 30 
pallottimobil@christophorus-berlin.de

Rendantin Karmen Scheidler UAC

Organist ⁄ Chorleiter 
Hanno Fierdag, Tel. 6 23 87 97

Pfarrgemeinderat  
PGR-Vorsitzender Hanno Fierdag

Kirchenvorstand 
Stellv. KV Steffen Gebauer

Kita St. Christophorus  
Leiterin Wiebke Finkenbusch 
Tel. 6 23 40 37, Fax 6 13 43 82

Konto KG St. Christophorus,  
Berliner VoBa,  
IBAN: 
DE90 1009 0000 5811 2260 27  
BIC: BEVODEBB



N O R D L I C H T  4 3   ⁄  2 0 1 6  •  K A T H O L I S C H E  K I R C H E  N O R D - N E U K Ö L L N

5 2
Bild: Peter Weidemann, In: Pfarrbriefservice.de

Denn niemand wirkt im Verborgenen,
wenn er öffentlich bekannt sein möchte.
Joh 7,4


